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Von der Fuͤrſehung Gottes . 151— — — — — — ——

ſchen / erſtlich viel vnd mancherley Anlaſſe / obje=
cta oder Anreitzungen zur Verſuchung zur lincken
vnd zur rechten Hand fuͤrhalt / durch die dann der
verderbte / vnd von Gott nach ſeinem gerechten
Urtheil verlaſſene Menſch leichtlich gelockt vnd je
mehr vnd mehr verſtocket vnd verhaͤrtet wird. Zum
andern / ſo uͤbergibt er den Menſchen offt wuͤrck¬
lich vnd in der That dem Teufel zur Verſuchung /
welcher dann in den Kindern des Unglaubens ſo
kraͤfftig iſt /daß er den Suͤnder auff tauſenderley
weiß beydes inner , vnd aͤuſſerlich zur Suͤnde ver .

leiten kan / inder Suͤnde Jahr vnd Tag einen auff¬
haltet /vnd fein Gemüth mit boͤſen ideis , Concept¬
vnd Gedancken erfuͤllet /woraus dann nichts an¬

ders als dicke Egyptiſche Finſternuſſen / greuliche
Irꝛthummen / ſchandliche Gelüſt vnd Begierden /
vnd hiemit Verhart⸗ vnd Verſtockung entſtehet .

Vierdter Articul /
Von dem Fall Adams / vnd der

, Erbſuͤnde.

Als auff eine Zeit Julianus Pelagianus Au - Wie die
guſtinum ſpotts⸗weiß fragte : Per quas rimas e ſ i
inter tot præſidia innocentiæ , peccatum in - yfſantze
greſſum fuerit , das iſt : Durch welchen Spalt worden.

doch die Sunde in die Welt kommen ſeye ? gab
jhm der Kirchenlehrer dieſe ſchoͤne Antwort : Quid
quæris latentem rimam , cùm habeas apertiſſi¬
mam januam ? perunum hominem ,ait Apo¬
ſtolus , peccatum intravit in mundum ; das iſt :

Y di Was
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Was wilt du lang fragen nach einem Spalt / ſte¬
het doch die Thuͤren gantz offen ? durch einen Mens

Rom. s . xz ſchen / ſpricht der Apoſtel / it die Suͤnde kommen
*

in die Welt ( 2) . Wie heiter aber vnd klar je dieſt
Lehr iſt von dem Fall vnd der Erbſuͤnde / ſo hat es

doch deren zu allen Zeiten gegeben / welche ſelbiger
ent weders nur geſpottet / oder doch auff das wenige
ſte dieſelbe dergeſtalten verdrehet vnd verdunckelt /
daß man ſie in jhren Kirchen vnd Schulen bald gar
nicht mehr ſehen kan . Daß Adams Sünde einer
ſolchen Krafft vnd Nachdrucks ſeye / die auch vns
der Schuld vnd Straffe vnderwürfſig macht /
koͤnnen die Heyden durch das Liecht der Natur
nicht recht ergruͤnden ; es laͤugnen ſolches viel

Ketzer (3) . Etliche der Juden reden gantz Golts¬
laͤſterlichẽ darvon ( 4) ; die Chriſten ſelber / ſind/
betreffend die Weiß vnd Manier der Fortſetzun
der Erbſuͤnd/ nicht durchauß eins . Dann die heu¬

( 2) Au. tigen Lutheraner / vnd andere mit jhnen / welche

Suse die unmittelbare Erſchaffung der Seelen laug=
&coneu nen / vnd vorgeben / eine Seele ſtecke oder zünde die
Fey) mxandere an / wie ein Liecht das andere ; lehren zus

Herericisgleich auch /es werde auff eine ſolche weiß von einer
negarunt Sellpeccatũ
originis elagiani , Aue de Hæreſ . cap. S8. Joh. de Each. & Voßius in tract . de
Telagianis . Pelagia nos ſequuntur hodie Anaba ptiſtæ, CvornhertusGucinus, Remon.
frames vide horum . looleg pag .s4 87. Idem Refp. ad Leid. pag 97. ( 4) R.
Lip wan, author libri Nizzahon , acerbe perſtringit Chriſtianos , quòd dicant ,
Deum propter rem exigũüam , mortum ſcil . unius pomi , Ada mum ,qui hocex errore fecit, cum omnibus poſteris ſuis perdidiſſe , in hoc & in futuro ſa.
culo . Verba ejus citat Mänſter‚s in notis ad Matth . Hebraic cap. r. Propius
tamen nobis accedit Aben Eſta in Comment . ad Geneſ - 3. ubi hoc peccatum
gravius facit . Hine quoque alii ex Rabbini, ſubinde meminerunt 78 vw
Hementi mali ; ſio enim vocant peccatum inhabitans . Author Faſciculi Myrrha
fäatetur , omnes natos ex Adamo , fieri impios & durä fronte , Propter pec¬
catum Adami . ;
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Seel die Erbſuͤnde tanquam per traducem auff
die andere gepflantzet ( 5) . Andere / nemlich bey¬
des die alten vnd newen Pelagianer / binden die

Fortſetzung der Erbſund an die fundliche Nachfolg
der Kindern / die gemeinlich in ber Eltern Fußſta¬
pfen tretten . Andere ſind der Meynung ; die

Seele werde zwar von Gott erſchaffen / auch heilig
vnd ohne Suͤnd dem Leib beygefuͤget ; fie werde

aber ſo bald fie in den Leih fahre / von demſelbigen / . ) Dea .
wie der geſunde Wein von einem vnreinen Gefaͤß ae ria
angeſteckt (6). Andere ſagen / es lige indem Saa⸗

mem !

? ; ; - ta ſcripſe
men der Men chen ein ſolch virtuale conta iu nm, , Phi¬
oder verborgene anſteckende Krafft /den Menſchen e .
zu verderben ; dieſe aber bleibe nur in potentia ,az. 26
vnd breche nicht auß /biß die Seele dem Leib zuge⸗ * .
ſellet werde ( 7) . Andere haben hierüber andere pelle
irꝛige Meynungen .Wir kontenvnſer Urtheil uͤher 116
eine fo ſchwaͤre Sach / darein ſich Auguſtinus ſel⸗me22ni * 1 : art . 2.
her nicht wol gewußt hat zu richten / mit etlichen 4 .
ſuſpendiren , halten es aber doch billicher mit de⸗ Kr wins

v nen . ſicis . Ex
Noſtris, Zanchius, ilenus, Danæus, Eud. Lava terus, Pembellus in pecul. tract . Baronius
in Fhiloſoph . Theologiæ ancillante exercit .2. Variorum ſententias qui deſi¬
derat , adeat librum Rud. Gaclenii. Traducem urgent hodierni Philoföphi & Theo«
lagi Lutherani quod ſciam omnes præſertim autem Diſp. GGieſſenſ. T. 2. Diſp . 12.
Theſ .S5. p. z25 .& Theſ. 49. p. 417. Meiſner. Anthropol. Decad .1. Diſp. S q. 3.
Parag 4. Eck. faſc . p. 259. Ex noſtris verò Georg. Schnıus, Combach, Pil . Marniæ .

meg ſuadet Muſeul in LC. Theſcrο . Pifator in Diſp .de peccato Theſ . 10 .
Suum cuique judicium relinquit . Mariyr negat ex ſacris literis opinionem de
Traduce expugnari poiſe , adſtipulantur his quidam ex Fatribus ; quales r¬

rull. Apollin. & ut videtur quoque Auguſiin . Epiſt . 157 .adoptatum ; Idem Epiſt .
23 ad Hieronym . ( 6 Hunc modum refert Auguſt . libr . 5. c. Julian . cap . 3.
Et probant eum ex noſtris Wiiaß lib .r. de Pece, origin . cap .8. Polanus lib. 6.
Syntag . cap .z. qua mis hic poſtea illud explicet de ſemine ,ut inſtrumento
Traductionis . Mart . in L. S. pag . 136. ( 7) Bœonius Profeſſ . Aberdonenſfis
in Scotia in Philoſ . Theol. ancillante , Exercit .2.a .5. Necberman. lib .2.Syſtem.
Theol . caꝑ . 17. Aluingius in Problem . Theol .
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nen /welche mit Gottes Wort lehren: Die Seele
werde von Gott ohnmittelbar erſchaffen / vnd in
der Erſchaffung vnd Vereinigung mit dem Leib /
von Gott / nicht nur ſo fern er der Schoͤpffer aller

Dingen , ſondern auch ein gerechter Richter iſt
der orſprünglichen Gerechtigkeit /vmb der Sünde
willen vnſerer erſten Eltern / an deren fie auch Theil
vnd Gemeinſchafft hat / beraubet ; auff welcher
Gerechtigkeit Ermanglung dann Finſternuß in

dem Verſtand /Ungehorſamb in dem Willen / vnd

Unheiligkeit in den Affecten vnd Begierden des

Hertzens / vnd hiemit die Erbſunde nothwendiger
weiß alſobald erfolgenmuͤſſe (8).

Es iſt vns aber dißmal nicht ſo faſt zuthun / vmb
die Weiß vnd Manier der Fortpflantzung der Erb¬

ſünde / als aber vmb die Warheit derſelben . Ob
nemlichAdams Suͤnde vns feine Nachkoͤmlinge

r immediate , oder ohnmittelbar zugerechnet wer ,

Theol . de /vnd wir natuͤrliche Kinder Adams deßwegen
n zur Straff in der Erbſünd empfangen vnd gebo¬
3. Magog. renwerden ? Die Menniſten gleich wie ſie in ans

e , dern Glaubens. articuln / gantzPelagianiſch ſind /
w

mnesalſo trachten fie auch mit ihnen den Fall Adams zu

em , , extenuiren , vnd die Erbſunde gufffuheben . Von
n dem erſten zwar / nemlich dem Fall Adams lehren
, ie /beydes in jhrer Confeſſion Artic 1. wie auch
Et fic Cal in
vinum explicat Altingius in Exegeſi Confeſſ . Auguſt . art .2.pag. 18. Tilenwsin
Synt . pag .1. cap. 56. Theſ .5. 27. 8. 29 . 31. Hermannus Ravenfpergerus in diſp .cuitit alus, Adamus Miſer. ſententiam Neni apꝑrobat . Rivers in Biſpꝑ. de Peccato
habita Leydæ ann . 1621, Theſ; m6. Molineus in Anatom . cap. 10. poſt refuta ¬
tam propagationem , per ſemen & corpus , aut per anima m de animä ſatam¬
tanquam lumen de lumine , paragr . 17. pag. Sz. Ameftus lib. 1. Medullæ c. 17°
Theſ .S. J. 8. Sharps in curſu Theolog . Tom. r. in Loco de peccato pag. 245.
Maca vtus in Diſp . de Loc. Comm . p 2. Diſpꝑ. 14. Burmanıus Syn. T . 1. P. .
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in andern ihren Schrifften : Es ſeye derſelbe nicht
vnſern erſten Eltern / ſondern einig vnd allein des
Satans Liſt zu zuſchreiben . Sehen fie ſchon ges
fallen / ſoſeye doch jhr Fall nicht freywillig gewe¬
ſen /ſondern durch des Teufels Betrug vnd Neyd
erpraeticiret worden ( 9) , Widerſprechen alſo
nicht nur jhren eigenen Glaubens⸗genoſſen /welche
Adams Fall einen muthwilligen Ungehorſam nen¬
nen ( O) /ſondern auch vnſerer Eydgnoſſiſchen vnd
anderen recht geſinnten Glaubens - bekantnuſſen /
vnd hiemit dem Fundament des Chriſtlichen Glau¬
bens / der heiligen Schrifft .

I . Von dem Fall Adams / redet dieEyd⸗Die Men
gnoſſiſche Confeſſion Cap . VIII . alſo : Durch“ iet
das eingeben der Schlangen / vnd durch ſein .
ſelbs eigene Schuld / iſt der Menſch abge⸗ Hpceſc¬

tretten von der Guͤte vnd Richtigkeit / vnd
len .

alſo der Sund / dem Tod / vnd allerley Ar¬
beitſeligkeiten vnd Jammer vnderworffen
vnd geeignet worden . Dieſes aber lehret ſie
auß Gottes Wort / welches die erſte Sund nicht
nur des Satans Liſt /ſondern auch Eva vnmaͤſſi¬
ger Luſt zuſchreibet . Moſes ſagt : Da das Weiber s c.
den Baum angeſchawen / vnd er jhro lieblich vnd
luſtig vorkam / darumh daß er klug machte /haben
fie beyde von der Frucht genommen vnd geeſſen .
Wie konnenAdam vnd Eva auß Vnwiſſenheit
geſundiget haben / esſagt ja Salomon : Soft haber 3 .

den
( 9) Francif , deKuuyt. rat . . HM D. Taferelfen / gedruckt zu Harlem / ann .

1609 . Protocol von Emhden / artic . 3. act. 8. Perer von Keilen / numer. 4.Brixiug num. 15. ( 10 ) Confeß, Mennonit. Pag. 24. Protocol zu Franckenthal¬Act . 11. Numer . 12.
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ben Menſchen auffrichtig gemacht . Sr aber habe
viel Kuͤnſte EI ' 37 AM geſucht ?So iſt auch be¬

kant / daß Paulus die erſte Sund / nicht nur eine

14, 15,79, Ubertrettung ond Miſſethat / ſondern auch einen

Ungehorſamb nenne / hiemit anzuzeigen / daß es

eine frehwillige Ubertrettung geweſen ſeye ; dahero

fie auch dem freywilligen Gehorſamb Chriſti ent¬

gegen geſetzet wird . Es iſt ſich aber nicht zu ver

wunderen / daß das Gegentheil allhier ſo gröblich
irꝛet / vnd den Fall Adams / mehr einer kindiſchen

Unwiſſenheit / dann aber einer fuͤrſetzlichen boßheit

zuſchreiber / dann / wie wir ſchon droben erwieſen

vnd dargethan haben / ſo iſt jhrer Lehr nach /Adam

mehr einem vnſchuldig⸗ vnd vnwiſſendem Kind

aͤhnlicher geweſen /als aber einem verſtandigen vnd

mit Weißheit begabten Mann / vnd fein damali¬

ger Stand / pure naturalis , oder doch medius,

das ſſt / nichtauffrecht vnd heilig geweſen / ſondern
entweders gantz hatůrlich / oder doch mittelmaͤſſig/
das iſt /weder gut noch boͤß. Ein fürwahr ſchad=
licher Irzthumb / alsdurch den das Ebenbild Got ,

tes in vnſern erſten Eltern gantz uͤber einen Hauſſen
geſtoſſen wird . Adam hat ja gewuſt / was gut oder

böͤß war / was Gott verbotten vnd gebotten hatte ;

fo war jhm auch nicht vnbekant die Draͤwung / p
erz 16 Gott feinem Verbott /auff erfolgten Ungehorſam

r , angehaͤncket hatte : Welches Tages du von

der verbotenen Frucht eſſen wirſt /wirſt du

des Todes ſterben . Man ſihets an Eva / diedet

verführiſchen Schlangen dieſes göttliche Verbott
ars es

gar ( chen wuſte vorjuhalten : Von den Fruͤch¬
ten /
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ten / ſprach ſie /des Baums mitten im Gar¬

ten / hatGott geſagt /eſſet nicht darvon / ruͤh¬
rets auch nicht an / daß jhr nicht ſterbet . Hat
dann der Menſch in der Erſchaffung nicht genug¬
ſame Kraͤfſtenempfangen / nach denen er hätte koͤn¬

nen ſtehen bleiben / vnd Gottes Willen erfüllen /
wann er nur haͤtte wollen ; warumb laͤugnet man

dann / daß er freywillig gefallen ſeye ? Es hat ja
dem Adam zur Sünde nicht Anlaß gegeben eini¬

ger Mangel an nothwendigen Nahrungs⸗mitteln;
wie KoͤnigDavid nach der hand / da jhn der Hun¬
ger ſo weit getrieben / daß er von den Schawbro¬
ten / das doch den Prieſtern allein erlaubet war / ge¬
eſſen hat ? dann er hatte alles die Fuͤlle/ vnd konte

von allen Früchten der Baͤumen eſſen im gantzen
Paradeiß / den einigen Baum der Erkantnuß des

guten vnd des böfen außgenommen / weilen nem¬

lich derſelbige vnſeren erſten Eltern ſeyn muſte ein

Sacrament vnd Zeichen des Gehorſambs / ( ob¬
wolen etliche heutigen Novatores (11) den Ge¬

ſatz bund aufßuheben / lieber mit der Roͤmiſchen
Kirchen lehren wollen / in dem Paradeiß ſeyen noch
keine Sacrament geweſen ( 2 ) / als aber vnſerer 1 J wa
reinen Lehr Beyfall geben (1) . Zu mehrerem BVe⸗ .
richt dieſes vnd anderer Streit⸗puncten von dem elfte para

Fall Adams / muͤſſen in dem vorbey gehen etliche 3 .
Fragen eroͤrtert werden . Jr Sn

6 P Pag 3 du.
14 Fragt 61. Artic ,

Su 2. ait , dicendum, quod in ſtatu innocentiæ antelapſum ,Sa cramentaneceſſa¬

, ria non fuüerint. ( 1) Profeß. Salmur . Tom . 3. Pag. 19. Profeß. Leydenf Diſput .
NN=

% Difp . Theol. 14. panbem . Pater Syntagm . part , 1. pag . 113 . Prafertim Chamier,

6” Panſtrat . Tom. ult. de Sacram . Iib. . cap . 7. & Polanus Synt . lib. . cap .50. Ma¬
be Syſt . Majus cum Notis . pag . 247 . =

23 46. anch . Oper . Tom . 3. pag. zo. Junius Oper . Tom .r. pag. 49. us . Id ,
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Fragt man dann / wie der Menſch frey⸗vnd
muthwillig konne gefallen ſeyn / habe doch Gott

ſchon ſeinen Fall von Ewigkeit her beſchloſſen
gehabt ? Was aber Gott heſchloſſen /das muß

nothwendiger weiß geſchchen: was nothwendiger
weiß geſchicht / kan nicht freywillig geſchehen.

Antwort : Beydes gehet auff Adam . Wir

ſagen er ſeye nothwendiger weiß gefallen/ vnd doch

freywillig. Nothwendiger weiß / auff ſeiten des
göttlichen Rathſchluſſes / vnd deſſen ewiger Für
ſehung ; nach deren er den Fall Adams vorhin ſchon
geſehen/ vnd ſelbigen zu zulaſſen , vnd weißlich zu
regieren / nicht aber zu hindern beſchloſſen hat . Frey¬

e ewillig aber auch war zugleich fein Fall ; dann Gott
allen i nnhat den Menſchen zurSund nicht gezwungen /ſon¬
dr , dern dem Willen feine Freyheit gelaſſen / ond ihn
Novazıres alſo freywillig ſündigen laſſen /nach der jenigen in .

farnenti d; fferentia ad izzzgo vel oppoſita , das ſſt / der
nihil ma- A =
gis zepu - freyen Wahl fo er hatte zu dem guten vnd boͤſen.

, Dann fein Wille war gleich einer in rechtem Ges

quam in wicht hangenden Waag / die nach belieben zu ans

eren dern / vnd geneigt iſt da oder dorthin ſich zu lencken /
iam . In - —— ö

aer ta . auff oder abzuſteigen (2). Auch nach dem Fall
men in da der in Suͤnden todte Menſch nichts anders

Side € .
k hi ö ’ . al ill ch

5
JefzitaraDANN fündigen kan / vnd hiermit fein Wille mehr

Kkemõ knechtiſch als aber frey iſt /thut er doch alles xu
rãtium Ce an .

mn das iſt /freywillig ohne einigen Zwang 6) .
indifferẽ Frag
tĩam tribuit omni voluntati . Sicque Pelagianam liberi Arbitrii definitionem

adoptat , qua facultas naturalis poſitis omnibus ad agendum prærequiſitis ,
agere vel non agere poſſit . ( 3) Diſtinguenda eſt neceſſitas Phyſica interna
& conſequentis , à neceſſitate infallibilitatis eventus , hypotheticâ & conſe¬
quentię . pᷣræſcientia & Dei decretum de lapſu permittendò, non intulit homini
neceſſitatem primam ,ſed ſecundam duntaxat ;quę tamen non tollit voluntatis
humana libertatem vel 4dami indifferentiam ad oppoſita in genere morum.
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Fragſt du weiters : Wie Adams Heiligkeit
vnd Gerechtigkeit ,mit feinem frey⸗ vnd muthwil¬
ligen Fall uͤbereinſtimme; dann deſſen Willen hei¬
lig vnd gerecht iſt / derwird ja die Sunde nicht be:
gehren / oder nicht fündigen koͤnnen .

Antwort : Ins gemein / wo die Suͤnde jhren
Anfang genommen / in dem Verſtand oder dem
Willen / wollen wir dißmalen nicht weitlaͤuiig er¬
oͤrtern . Wir verwerffen billich die Lehr der Ear¬
theſianiſchen Theologorum, welche den Arminia¬
nern zum beſten / vorgeben / aller Irꝛthumb vnd
Fehler , (eye in dem Willen , Feiner aber in dem “ PH?
Verſtand / vnd ſeye hiemit auch Adams Fall / nicht; reit .
in dem Verſtand / ſondern dem Willen deſſelbigen *
allein entſprungen ( 4 ) ; halten es hingegen mit & ct .
denen Gotts gelehrten / welche lehren /die Sunde adCatech .
habe an dem Verſtand Adams angefangen / eben? z Im¬
wie die Fiſch anfangen an den Augen faul vnd ſtin elckend zu werden . Wie dann die meiſten dar vor cum per.
halten /vnd das Krafft heiliger Schrifft /vnd dem . na¬jenigen Proceß den Satan in Verführung vnſererbinſẽch
erſten Eltern geführet hat / es ſeye das Fundament ers cin

ö ö intellectuder Sund gelegt worden in dem Unglauben : Nun g . Ge .
aber gehöret der Unglauben ( 5) nicht zum Wil · x :

en / ter ad vo¬luntatem peccati primi originem referendum eſſe . ( 5) Catrin Nunquam re¬
pugnare Dei imperio Adamus fuiſſet auſus , niſi ejus verbo fuiſſet incredulus .Videantur quoque Gerhard. L. C. Tom . 2 Pag. 232. 237. et . Exercit . 31. 32.in Geneſ . Mareſ Syſtem. Maj. cun Notis bag. 269. Camer, Oper . pag. 7rο. Sc.contra Simomem EpeſCepium, qui putabat mentem ſintellectum ) eſſe purẽ putẽpaſſivam porentiam : forte quia exiſtimabat cum Novatoribus liodiernis , u¬dicium ad Voluntatem pertinere ( iich . Theſ .p.130. F. BH. Synopſ . I. 11. c. 6.
Parag . 18 .& C. EI. parag .4. Carre. Princ , Part . r. Parag . 32. Idem Not . ad Progr .P- 187 . ) ut ſuo pelagianiſmo melius patrocinari poſſer . Certe dicere , Judiciumeſſe actum formalem volũtatis , au reſici debere in determinationẽm volun¬tatis , magis ſeſuiticum & Pelagianum eſt , quam verò Orthodoxzum , Leydekk,Fas Veritatis L. x. q. 5. p. 448. &c, Di · Sedan. T. I . P. 202 , He . Diſp .p.3.Pio 6.
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ſen /ſondern zum Verſtand des Menſchen . War¬
umb dringen dieſe Leuthe nur auff den Willen des

Menſchen / vnd nicht auff den Verſtand deſſelbi¬

gen / find dann nicht beyde ſubjecta geweſen der

Suͤnd vnd der Verderbnuß . Ja / wiſſen ſie dann

nicht / daß der Willen mehr dependire von dem

Verſtand / als aber der Verſtand von dem Wil¬

len ? Belangend nun die Frag : Wie Adam / de

doch heilig vnd gerecht geweſen / habe ſuͤndigen koͤn¬

nen ? So antworten die alten vnd newen Pelagia¬
ner /nemlich die Jeſuiten vnd Arminianer alſo : In

Paradiſo , ante maleſuadi venena Serpentis ,
ante corruptam ſermone ſacrilego volunta¬

tem , obtinuiſſe illiciti cibi libidinem ( 7) , das

iſt : Adam habe in dem Paradeiß ſchon vor dem

Fall eine natuͤliche Luft in ſich gehabt zu dem /was

jhme von Gott verbotten war . Ein Irꝛthumb /
dann wie kan der innerlich oder hab raaliter heilig
vnd gerecht genennet werden / der eine ſuͤndlichevuſt
vnd Bewegung in ſich hat . Paulus nennet 1a

dieſe motus con cu piſcentiæ primo primos ,oder
dieſe Luſt zum boͤſen außdrucklich eineSuͤnd / vnd
ſagt : Ich wuſte nichts von der Luſt / daß ſie

nemlich Sund ſeye /wo nicht das Geſaßtz hätte
an , geſagt / laß dich nicht geluſten .In dem Stand

der Suͤnden hat zwar dieſe Luſt Platz nicht aber

in dem Stand der Vnſchuld / man wolle dann den

heiligen Gott / der ein Vrheber der Natur iſt / auch
„ a dum Urheber der Suͤnde machen . Wir dann

antworten alſo : Adam habe ſuͤndigen vnd fallen
. koͤn¬

Jul . lib. r.
Armin . artic . perpendic . fol. 8. Johan . Arnold , contra Molin . cap. 8. Paragt .l
Johan. Geier.Gonfeſſ . ſuâ . Soum Prælect . Theol . caꝑ .z. fol. 89.
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Fönnen / ob ſchon keine ſolche anerſchaffene natuͤr¬

liche Suͤnden⸗luſt in jhme geweſen / fo wol als die

Engel / die / ob fie ſchon auch heilig / das iſt / ohne ei¬

nige ſündliche Materi waren / dannoch freywillig
gefallen ſind . Die Sach verhielte ſich mit dem er¬

ſten Menſchen alſo : Es war zwar derſelbige ges
recht vnd heilig erſchaffen / aber veränderlich / alſo
daß / weilen er in dem guten noch nicht vollkommen
confirmirt vnd beſtatiget war / ( als der die gantze

Zeit über ſo er im Paradeiß gelebt /noch nicht voll¬
kommen gluͤckſelig ; ſondern auff dem Weg erſt
des vollkommenen Gehorſambs / vnd hiermit der

himmeliſchen / in dem Geſatz hund jhme verheiſſe¬
nen Gluͤckſeligkeit geweſen ) darauß leichtlich nach
ſeinem freyen Willen wiederumb fallen konte / wie

er auch haͤtte koͤnnen ſtehen bleiben / wann er hätte
wollen . Gott hat jhm auxilium ſine quo non ,

das iſt /wie esAuguſtinus erklaͤret / die Krafft ohne
die er nicht hat ſtehen koͤnnen / nicht benommen /
dann ſonſten waͤre er ein Urheber ſeines Falls ge¬
weſen / gleich dem jenigen / dereinem andern den
Stab daran er ſich lehnet /entziehet ; So wurde
auch Gott hierdurch ſein Ebenbild zerſtoͤret haben .
Er hat jhm aber nicht gegeben auxilium quo , oder

gratiam confirmantem ,die Krafft / dieden wuͤrck¬

lichen Fall verhindern / vnd jhn alſo in dem guten
gantz vnbeweglich vnd vnveraͤnderlich machte ;
nicht darumb / als ob er deren nicht vonnoͤthen ges
habt haͤtte/ wiedie Arminianer lehren ; ſondern

theils deßwegen / daß er ihm ſolche nicht ſchuldig
war / theils auch damit anzuzeigen / daß zwiſchen

jhm als dem Schoͤpffer / der beſtaͤndigvnd vnver¬
3 aͤnderlich
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aͤnderlich gut vnd heilig iſt / vnd zwiſchen dem erſten

Menſchen / als feinem|Geſchoͤpff / ein mercklicher

Underſcheid ſeye ( 38). In Gott ſind alle Vollkom¬

menheiten als in einem Centro , der Menſch aber

iſt veraͤnderlich gut erſchaffen worden / weilen die

weſentliche Beſtandigkeit vnd Vollkommenheit
eine göttliche Eigenſchafft iſt / die keiner Creatus
ren / ſo wenig als die Gottheit ſelber kan mitgethei¬
let werden ( 9) . .

Wir geſtehen den Menniſten gerne / daß der

Teufel hey dem Fall des erſten Menſchen / vielfal
tigen Liſt vnd Betrug gebrauchethabt . Ein Sa¬

taniſcher Liſt / den doch ein gelehrter Mann / ob¬
wolen wider Gottes Wort , nicht erkennen mil

( io ) / war diß / daß er nicht durch ein einfaltiges
dummes Thier mit Eva gehandelt /damit ſienem¬

csyDede lich den Betrug nicht merckte/ ſondern das aller

zarDeus liſtigſte die Schlang zu einem in ſtru ment gebrau ,
pofle nchet hat /von deren geen cre character oder Sift/
n ' andere viel geſchrieben haben ( i . Das qher that

1e quod er darumb / damit Eva nicht vermeynen ſolte/ als
ner , ob er in derſelbigen verborgen waͤre . Von einer

Luſtin. de . Schein¬
corrupt .& grat . cap . 11. Dei quidem ex foedere erat , homini in fide petenti
vires conſervare & adaugere ipſumque iſto in rerum cardine non deſerere.

Non autem tenebatur omnem tentationem avertere , vel eTicere ut ne o¬

mnino homo laberetur . Sic enim ratio fœderis mutata fuiſſet , quod libe¬

ram hominis obedientiam ac in bono perſeverantiam poſtulabat , Bumm .

Synopſl .2 c. 6. parag. 28. ( 9) CLibertatis hæc imperfectio ex creaturæ go lena

proficiſcebatur .quæ eo ipfo , quod creatura eſt, atque ex nihilo producta , non

omnem perfectionem comprehendit . ( ro ) MofesAmyrald . multus eft ,ut
neget , Serpentem animal à Satana & tentatore adhibitum fuiſſe ,ceuconve«

niens ſuæ nequitiæ inſtrumentum ad tentationem Evæ. ( ix ) Ex omnibus

videatur Fanciſ Ridd. Schriftierl . Licht .inGeneſ . 3. . pag. 36. &c. Dubita¬
mus autem meritd , an, ut definit quidam Novator , aſtutĩa ſerpentis in es

conſiſtat , quòd poſito hoc el illo objecto celerrime infſuant ſpiritus in mu¬
ſculos ficque ferpens neceſſario ad illud obiectum feratur¬

|
|
|
|
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chein⸗ſchlangen nur allein da reden wollen / da¬

mit der Teufel das Weib ſolte verblendet haben /
wie weyland Cyrillus ,vnd nach jhm Cajetanus
vnd Eugubinus vermeynet haben / oder von der

geiſtlichen Schlangen dem Satan allein / diewort

Moſis verſtehen wollen /wurde heiſſen /dem Geiſt
Gottes widerſprechen / welcher in dem Text nicht
nur dieſe Schlange mit andern Thieren des Fel¬

des vergleichet / ſondern derſelben auch / eine war¬
n haffte jhro noch auff den heutigen Tag anhangen⸗z .
MN de Straffe draͤwet . Die beruͤhmteſten vnder den &c .

Juden glauben auch / daß beydes die natuͤrlich⸗ vnd

geiſtliche Schlange da beyſammen geweſen ſeye.
Der kluge Kabbi Moſes Ægyptius ſchreihet / daß
im Medraſch geſagt werde : Die Schlange ſeye *
groß geweſen wie ein Cameel / vnd geritten wor⸗ *

den / der Reuter aber ſeye geweſen der jenige /wel⸗ *

cher Evam betrogen / nemlich Samael / das iſt /

der Satan . Ehen dieſer Geiſt ſeye auch zu Abra¬

ham kommen / vnd habe verhindern wollen /daß
er feinen Sohn Iſaac nicht ſolle binden / auch den “
Iſaac / daß er feinem Vatter nicht ſolte gehorchen .
Und ſetzet endlich hinzu : Daß die Weiſen in Me- “
draſch ſagen / da die Schlange Evam betrogen /
ſeye Samael auff ihr geritten / aber Gott haber
beydes den Reuter vnd das Cameel verlachet ( 2 ) .
Ein anderer /Namens Rabbi Bacchai , ſchreibet
über Gen . 33 . 3 . Wir haben nicht mehr Feinde“,
ſchafft mit der Schlangen / als mit andern krie⸗c 4 .

. 3 i chenden .
pag .2. cap. 30. de Serpente Tentatore id refert ex ſuis Magiſtris : Cum veniret
ad decipiendam Evam ; fuit Samael equitans ſuper illum , & Deus irridebat
Camelum & ſeſſorem cjus ;
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„ chenden Thieren / darumb deutet die Schrifft
wheimlich auff den /der in der Schlangen verdecket

„ war / 2c. Es iſt ein Geheimnuß in der heiligen

. v Sprache / daß die Schlange anderſtwo wird ges

. »᷑nennet Saraph , nach dem Namen des Engels /

. „welcher auch alſo heiſſet. Es deutet dieſer Rabbi

. Mm .auf die Moſaiſche Hiſtorie / dadie feurigen Schlan¬

. é .
gen / welche die Kinder Iſrael gebiſſen / genennet
werden Seraphim . Weilen aber ſeiner Mey¬

nung nach /Saraph ein Name iſt eines Engels /
fo ſchleußt er / daß ein ſolcher boͤſer Engel in der

Schlangen verborgen geweſen / vnd durch ſie ge¬
redt habe (1) . Eine vnnuͤtze Frage iſt diß / wie die

Schlange in dem Paradeiß beſchaffen geweſen / da
Satan durch ſie geredt ; ob ſie nemlich auff der

Erden gekrochen wie jetzunder / oder aber / ob ſie
nach der gemeinen Meynung / als ein Cameel oder

Pferd auff hohen Fuͤſſen einher gegangen ſeye?
Welcher Auffloͤſung / neben dieſer fuͤrwitzigen Fra¬
ge /wie lange die boͤſen Engel im Himmel / vnd vn¬

ſere erſtenEltern im Paradeiß geweſen ſeyen / der
Jeſuit Cottonus , durch zauheriſche Mittel / ſelber
bey dem leydigen Teufel geſucht hat ( 2) . Eine vi
nutze Frage mar auch dieſe / obSatan wurcklich
die Zunge vnd den Mund der Schlangen gebrau¬
chet /vnd damit geredt habe mit Eva / oder aber / o

| er nur eine Stimme in dem Lufft formieret vnd ſel¬
bige dergeſtalten regieret habe /daß das Weib vers

. meynet / esgehe dieſelbe auß der Schlangen Mund .
Dann hiervon meldet die heilige Schr ſt— Jin

C 1) Joh. Müllers Judaiſin . p. 98. ( 2 Vide totius rei hiſtoriam,
totĩ alias Galliæ notam , apud Nuanum Hliſt .ſuitemporis L. 1320
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Ein Sataniſcher SiSift war dieſe /daß er den

Menſchen angegriffen / nitnach dem erſchon etwas

Zeit im Paradeiß geblieben / ſondern wie vermuth¬
lich / hald nach ſeiner Erſchaffung / dann er wolte
dem Menſchen die jenige Gluͤckſeligkeit/ zu deren er

endlich auff feinen beftändigen Gehorſamb kom¬

men waͤre /darauß er Satan aber verſtoſſen wor¬

den / nach Auguſtini Auſſag / nicht goͤnnen; trach¬
tet derowegen jhne bey zeiten ſelbiger zu berauben .
Was etliche da ſchreiben von der gewiſſen Zeit / wie
lang Adam in dem Paradeiß gef tanden / hat keinen

Grund in Gottes Wort . Die Cabbaliſten geben
jhm zwantzig Jahr : Andere halten dafuͤr / er ſeye
ſo lang auffrecht geblieben / alsChriſtus der andere

Adam in dem Stand der Erniedrigung auff Er¬
den gelebet /nemlich drey vnd dreyſſig Jahr . Die

Thalmudiſten verkuͤrtzen allzu ſehr Adams Leben
im Paradeiß / indem fie ſagen / es habe ſelbiges ( Anz

ger nicht als ſechs Stund gewaͤhret ; die übrige
Zeit des Tages vnd der Nacht habe er mit Be¬
weynung ſeines Falls zugebracht ; des Morgens
fruͤhe aber ſeye erwiederumb von Gott in Gnaden
auff⸗ nd angenommen worden .

Ein Teufeliſcher Liſt war diß / daß er den

Anfang des Falls gemacht an dem ſchwaͤcheren
Gefäß / nemlich dem Weib / vnd das noch mehr
iſt / inAbweſenheit des Manns . Den Adam aber

hat er erſt durch das Weib verfuuͤhret; deme er

auch gern vnd freywillig gefolget / alſo daß er dann

nicht erſt mit harten Worten vnd Streichen zu

gleicher Suͤnde von dem Weibe hat muͤſſen ge¬

iij trieben
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triehen werden / wie etliche Jüdiſche Rabbinen
lehren /bey denen deßwegen die Weiber zur Straff
deſſen /auff den Sabbath den Männern dieLiech¬
ter anzuͤnden muſſen (3). Alſo daß dann die Wort

10 des Apoſtels /wann er ſagt : Adam ward nicht

en sverfuͤhret / das Weib aber ward verfuͤhret /
* vnd hat die Ubertrettung eingefuͤhret / nich

wie es der Jeſuit Bellarminus außleget C ) / ab¬

ſolutè vnd ſchlecht hin zu verſtehen ſind / ſondern
comparatè vel ſecundùm quid , Vergleichungs
weiß vnd in gewiſſem Verſtand allein ; weilen

der Mann nemlich nicht zum erſten geſuͤndiget/
auch von dem Satan nicht ohnmittelbar / ſondern
erſt durch Mittel ſeines Weibes gefaͤllet worden

C) . Weßwegen auch Gregorius ſagt : Diabo¬

. Jum per coſtam , penetraſſe ad cor Adami , das

. iſt : Der Teufel ſeye durch das Ribb Adams /
IM nemlich die Evam / die von einem feiner Ribben for¬

mieret worden / in das Hertz deſſelben hinein ge¬

drungen . Und Hieronymus : Paradiſi colonum
| de poſſeſſione ſuà mulier dejecit ,das iſt : Der /

ſo das Paradeiß gepflantzet vnd gebawen / iſt von

feinem eigenen Weib quß demſelbigen wiederumb
verſtoſſen worden .

Sagen die Menniſten / Adam habe nicht

( 3) rar muthwillig geſuͤndiget / ſondern von der Frucht
, geeſſen / auß Liebe gegen feinem Weibe / vnd dero

|
daic . cap.

. 19. Edit. alt Pag. 301. 302. ex libro Judaico , qui Orach Chajim 4
( 4) Bellarmin .lib 3 de amiſſ gr. &ſtatu pecc. cap . . (S) Calvin .in 1.Tim.
Xi ares in Explic , & Caſtig . hujus Capit . March Biſput .de variis ,ba¬

ragr. 5. Sic quoq ; Beza ad iſta verba Pauli . Sane ſi abſolute negetur Adamum
te Diabolo ſeductum fuiſſe , Satan reſpectu Adami nonpoterit vo¬

103m: eida à Principio , juxta illud Chriſti , Joh . 3. 44.
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zu gefallen ; der Hoffnung / Gott werde jhm die¬

ſen geringen Fehler leichtlich wiederumb vergeben

( s ) /weilen er ſelbigen mehr auß Liebe / alsaber quß
Boßheit begangen habe .

Antwort : Den Fall Adams / der eine Suͤnd

war / lauffende wider alle Gebott Gottes / einen ge¬

ringen Fehler / oder mit der Roͤmiſchen Kirchen

guſam oder ſuperbiam allein /nennen / heißt größe
ſich irren . Die Suͤnde vnſerer erſten Elteren bes

ſtunde nicht darinn allein / daß ſie bloß hin von ei¬

ner Frucht des Paradeiſes geeſſen /dann das eſſen
war jhnen nicht gaͤntzlich oerbotten ; ſondern daß

fie wider Gottes Gebott die verbottene Frucht be¬

laſtet . Eine hochmuͤthige vnd zumal Gottslaͤſter¬

liche Rede dann war es an Julio dem III . Römi¬

ſchen Biſchoffen / die er auff eine Zeit bey feinem

Hoffmeiſter außgegoſſen . Dann als er demſelben
in Befehl gab /einen kalt zugerüͤſtetenPfawen jh¬

me bey dem Nacht⸗eſſen auſſzuſtellen ; der Hoff¬
meiſter aber diß in vergeß geſtellet ; hatſich dieſer

Pabſt dergeſtalten darüber ergrimmet / daß ohnge¬

acht der Hoffmeiſter / auß Betrachtung einer ſo ges

n ringen Sach / deſſen Zorn ſtillen wollen / er dan¬

mnaoch zur Antwort gab : Wie ſolte ich als Gottes

Statthalter mich nicht erzürnen vmb einen Pfa¬
wen / hat ſich doch Gott vmb eines bloſſen Apfels
willen /dergeſtalten über die erſten Eltern erzurnet /
daß er fie deßwegen auß dem Paradeiß verſtoſſen; 1 .

leberrimum in Synopfr fd ö Mage ed ö y
ut cum craſſis Anabaptiſtis maluerit errare , quam cum ſonioribus Orthodo¬

ius ſapere , docendo : Adamum potius amore conjugis lapſum , cujus ani¬

mum affligere noluerit ; credidiffeque , affectum hincerga ſponſam ſuam , a
Deo ip ſi datam ,ſi quid hic peccatum forei , facile excuſaturum .
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iſt dann ein Pfaw nicht mehr / dann ein Apffel (7) ?
Die Sünde Adams / iſt wie vermeldet / kein ſo ge

ringer Fehler wie die Pelagianer lehren ſondern
eine Mutter⸗ſünd / in welcher man den Saamen
aller übrigen Suͤnden ſehen kan / dann alle ent ¬

ſpringen auß dieſer Quellen. Es iſt dieſelbe eine

allgemeine * * geweſen / eine Verachtung des

goͤttlichen Gebotts / eine Undanckbarkeit / eineSi¬
cherheit / ein Unglauben / ein Zweiffel an Gottes
Warheit / eine boͤſe Luſt / ein Fuͤrwitz /eine ac .

oder Mangel der Liebe jhrer Nachkoͤmlingen / di
ſie ſo ſchandlich hindan geſetzt haben / ein Hoch¬
muth vnd trachten nach goͤttlicher Ehr / vnd ein

Abfall von Gott / ꝛc. Groß war jhr Fall / wann
man betrachtet die Perſonen ſo gefallen ſind ; es

waren ſolche / die ſehr viel gutes von Gott hatten
empfangen /mit dem Ehenbild Gottes gezieret / vnd
hiemit heilig vnd gerecht / ohne einigen Mangel
vnd Gebrechen Leibes ond der Seelen erſchaffen
waren . Ihren Fall vergroͤſſertdas objectum , oder

. das jenige daran ſie ſich vergriffen / neinlich die ver¬
AP bottene Frucht / deſſen fie doch ſehr wol hatten ko

actis ponnen ermangeln in dem Paradeiß / da jhnen erlaubt

e war / von allen den übrigen Baͤumen zu eſſen. So

lait wer war auch die erſte Sunde darumb fo groß / weilen

e ſiean einem ſo heiligen Ort dem Paradiß begangen
unum go orden / vnd zu einer ſolchen Zeit / da der Menſch

men kaum von der Hand feines Schsͤpffers kam ( 8)
cerit pri⸗ Weß¬
mos parentes ex paradiſo ,cur non liceat mihi , qui ſum ejus vicarius , iraſei
hropter pavyonem ,cùm multò major fit pavo, quaàmpomum . (38) Ideò hoe
heccarum fait abſolutè gra viſſimum ; tum extenffone , cum totam naturam in¬
fecerit & perdiderit ,& ex hoc peccato fluant omnia omnium peccata perſo¬
nalia - Tum etiam Iutenſiane, quòd ſecum habuerit conjunctum ſatis expteſ¬
tum Dei odinm .

—
—

—
—

—
—

—
— —

—
r

c
—

0
6—



Von dem Fall Adams . 169

Weßwegen auch dieſe Mutter⸗ ſuͤnd in feinen
Verſtand groͤſſer iſt /als die Suͤnde in den heiligen
Geiſt / die doch vnder den Perſonal⸗ſünden die ſich
auff gewiſſe Perſonen allein erſtrecken / die aller¬

groͤſte iſt . Dann neben dem / daß die Suͤnde in

den heiligen Geiſt / ihren Urſprung her hat von die¬

fer erſten Suͤnde Adams vnd Ev / gehet fie /wie

vermeldet /nur auff gewiſſe Perſonen / da hingegen
dieſe auff alle naturliche Kinder Adams / die er als

die Wurtzeh menſchliches Geſchlechts / vnd krafft
des Geſatz unds damalen vertreten / ſich erſtreckt .
Daß man ſagt / Adam habe auß Liebe gegen ſei¬

nem Weibe / vnd dero zu gefallen von der verbot¬

tenen Frucht geeſſen / das billichet feine That nicht /
dann die Liebe Gottes gehet der Liebe des Naͤch¬
ſten vorher / die andere Tafel muß der erſten

weichen . So muß man auch nicht boͤſes thun / auff
daß gutes darauß erfolge . Adam hat diß Orts

mehr geſuͤndiget /als aber das Weib / dann er war

jhr Haubt / deme deßwegen beſſer angeſtanden waͤ¬

re /das Weib zu ſtraffen / als aber jhro in ſolcher

ſchwaͤren Sach / daran jhr Heyl vnd Seligkeit
hangete zu wilfahren . Zu dem / ſo hat Adam nicht
nur feinem Weib zu gefallen vnd hiemit auß Liebe

gegen derſelben die verbottene Frucht gekoſtet / ſon¬
der iſt auß freyem Willen vnd muthwilliger weiß /
als wir ſchon droben dargethan haben / gefallen .
Wir weiſen die Menniſten auff ihre Glaubens⸗ge⸗ o)Celey

noſſen / welche endlich theils in dem Embdiſchen/ *r .
theils in dem Franckenthaliſchen Geſpraͤch / nachꝰ nun . .

langem difputiren ,vnd offterem uͤberweiſen/ n ,
ſerer Lehr Beyfall gegeben ( ) .

80 rea ö
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Fragt man / weilen der Ungehorſamb vnſe⸗ ]

rer erſten Eltern / vnſerer Lehr nach / eine fo ſchwaͤree
/ h

aller übrigen Suͤnden / vnd hiemit auch der Suͤnd d

in den heiligen Geiſt Wurtzel vnd Urſprung iſt / ij
ob dann ſelbige wegen dieſer Ihrer Suͤnd / ewiglicch

ſeyen verdambt worden ?
|

Antwort : Wer in ſpecie auß denMenſchen u

ſelig vnd verdamt werde / geht vns nichts an /weilen it

vns Gott ſelbiges nicht geoffenbahrt hat :Nun aber |

iſt nicht der verborgene / ſondern der geoffenbahrte €
. Wille Gottes allein dieNichtſchnur vnſers Glu . I
|

bens . Genug iſts / daß die Wiedergebornen /auß j
denen in Gottes Wort beſchriebenen Kennzeichen / D

durch ein glaͤubigesExamen mit jhren Seelen / vn⸗ in

fehlbarlich ( nicht aber außVermeſſenheit / wiedas 6G

gottloſe TridentiniſcheConcilium geſchloſſen ha ) c

wiſſen koͤnnen/ daß fie vnder der Zahl der Außer ¬

wehlten ſeyen . Belangend vnſere erſten Eltern / o xt

haben zwar die alten Novarianer , ſelbige jhrer d

Suͤnde wegen verdambt ; Andere / weilen fie in

dem Regiſter der Glaͤubigen Altes Teſtaments
ir . 11. von Paulo beſchrieben / deren Namen nicht gefun ⸗ m.

— *
— = 8

2
—

—
—

den / als der erſt von Abel anfanget / haben andere j

ſelben Seligkeit gezweifelt . Wir aber glauben 1

es ſeyen dieſelbigen ohnfehlbarlich ſelig worden ! R
weilen fie Gott in dem Fall nicht lang ligen laſſen /

ſondern alſobald durch den auß ihren denden Fünf | in

tig entſpringenden Saamen wiederumb auffge⸗ ö
richtet hat . Andere ſetzen noch dieſe Urſach hin | >
aber ohne genugſamen Grund / weilen Eva fiy | ©
nemlich in anſehung der zum ewigen Leben ö. ;

er wehl⸗ ;
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erwehlten / wie auch des zukünfftigen Meſſiæ / der
beydes die vrſpruͤnglich⸗ vnd verdienſtliche Urſach
des ewigen Lebens ſeye / genennet werde 7177208
eine Mutter der Lebendigen ( 16) ,

II . Das iſt der traurige Fall Adams gewe¬
ſen / durch den vnſere Natur gantz verderbt / vnd
vmb deß willen alle Menſchen / dem leiblich⸗geiſt¬
lich⸗vnd ewigen Tod find vnderwuͤrffig gemacht
worden ; Die Gelehrten nennen jhn die Erbſund . Adams

Solche aber iſt zweyfach ; Eine wird vns zuge Sünde
rechnet /vnd heißt in den Schulen /heccatum ori -1 mh!
ginale imputatum ,oder originans vnd primum ; Fömlins

— —

Die andere hanget vns an von Natur /vnd wird Eil
in der natuͤrlichen Geburt / von den Eltern auff die net .

Kinder gepflantzet vnd propagirt , vnd heißt / Pec¬

catum originale inhæ rens originatum & or¬

tum . Jene iſt auſſer vns von Adam begangen
worden / wird aber vnſer uff eine gerechte Weiß /
durch die Zurechnung . Dieſe iſt in vnſerer Natur

ſelber /vnd wird als eine Straff der erſten / in der

Empfangnuß vnd Geburt ererbet / hanget vns auch rc g
an / ſolange wir vnſeren gebrechlichen Leib herumb n, .
ſchleppen. Jene gehet alsdie Schuld vorher ; dieſe Tm :
aber folget jhro als eine gerechte Straffe auff den (11) *

Ferſen nach ( i ) . Die Menniſten führen vnter⸗ m75

ſchied⸗
mn a¬

ctuale A¬
dami , prius noſtrum eſt per imputationem , quam ejus ſpecifica corruptio ad
nos derivetur per propagationem , quia prins fuimus ſeminaliter & fœde¬
raliter in à darno, quam ex illo gignamur & procreemur . Sed ex ordine im¬
poris, tranſeunt ad nos ſimul Ppeccatum originale originans imputatione a¬
ctuali , & originatum generatione . Et cum illud nempe originatum , fit ita
Pecatum , ut fit etiam pœna peccati , juxta Auguſtinum , huic pœnæ juſte non

lubeſſemus , niſi per prius teneremur reatu illius , nempe originantis , juſſe %
Deo nobis impulati . Mareſ Diſput . de peccat . origin . exiſt, &natura quxſſeꝝ
Difpat , Selecf. Tom . 1.pag . 644 ,

; .
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ſchiedlich⸗ſchaͤdliche Lehren / mit alten vnd newen

Irꝛgeiſtern / beydes von der erſten Suͤnd Adams /
wie auch der auß der erſten entſpringenden Erb¬

Ven der ſuͤnde / oder natürlichen Verderbnuß .

Fd , Von der erſten Sund zwar Adams vnd Eva /
nemiic nemlich derſelben Ungehorſamb / haben ſie einerley

9 11 9 . . * .

ker r Lehr mit den alten vnd etlich newen Pelagianern /
( 12 ) hemit den Marcioniten vnd Manicheern / mit den

e, , Sorcinianern vnd Arminianern ( 12) ; in demſie
ſcripſe - ſambt¬

ru nt , Auguſt . de Nat .&Grat . 30 ubi jpſius Pelagii recenſet verba . Idem nb .3.
de merit . &remiſſ . peccat . cab. 2.3. Julianus Pelagianorum celeberrunus ,ad
verſus quem ſeripſit Auguflinus {ex ſibris , qui T. 7. leguntur . Exſtat & aliud
ejuſdem Auguſtini opus Lutetiæ editum anno hujus ſeculi 17. hoc tit . SAu.

guſtins contra ſecundam Julian reſpenſinnem Qeri : imperfecfi lihri duo priores. Eo ohete
doctrinam de impurato poſteris Adæ peccato , Julianus magno cum ardore
inculcat lib . num. 28. p. 26. & num 46. p . 43 .45. ubi doctrinam de imputa¬
tione alieni peccati , vocat ſententiam imma uem, ſacrilegam , funeſtam . Pr.

ſper in Chron . ad ann . 414. Vincent, Lirinenfis pelagianorum cn gr & Com¬
monit . C. 3 4. Urffa. in Tom . r. Tract. Theolog . q. 2. Sic hiſtoriain Felagianam
& hPelagianorum controverſias pertexuit diligenter Voßınslihris ſeptem . Mi¬

ramur ergò merit Ægidii Hunnis & alterius alicujus Viri docti ani heegoa ,

docentis , hanc fuiſſepelagianorum ſententiam , Adami peccatum poſteris im¬

putari , Tom , r. artic . de eccato q. 5. Errorem Aſarcionit & Manichaæ. refutatum
vide tum apud origenem Homil .s. in Exod . tum Hieronymum Comm . in Ezech,

18 .x. 1,2. Hære ſin Socintanorum vide a pud Socinum ipſum de Servat . part. 3. 8.
Tdem part .4. c. S. fol .4 80. Idem Reſp . ad defenſ . S. Pucc .c. 10. fol. 287. Socin. ræ¬
lect . Theol . c . fol . 14. Sale . Homil .z. fol. 81. ſup. 1. Cap. Johan ex Arminianis
vide ſeq . Adrian . Bor. in artic . 3J. Armin . fol . 117. 18. Adolph. Venator, declar.

172. Iden contra Fratr . Dordrac . fol . 100. 106 . 110 =112 . 172 . 176 - Armin attic.
perpend . fol .25. Joh . Arnold . c. Tilemumfol 229. Henric Slat. declar . apert . f

Optandum eſſet , non dari quoque in ipfis Eccleſiæ inteſtinis tales, qui häcin

parte peæfracte ,non ſolùm contrasynodiCarentonienſis decretum ,ſed &re¬

ſiquarum proteſtantium Eceleſiarum Catecheſes &Confeſſiones publicas ,
mallent aN quam receptis &nuper reno atis formulis fubferibe¬
te . Catalogum harum Gonfeſſ . pertexuerunt Viri de Eccleſia ſummè meriti ,
Andr . Rivetus & Anton. Gariſſsliusꝛ, ad quos hodiernos Novatores, illorumque
ĩnfelices diſcipulos ablega mus, ut ex illis melius diſcant ſapere , fuasque &
Ecclefias &Scholas neceſſariâ pa linodiâ ædificare potius , quàm adeò impru¬
denter , pertinaciter , ſumoq; cum ſcandalo intricare & ſecare . VelthuffoMedi¬
co, Novatori Carteſio-Hobbeſiano ,ob idem dogma erroneum ſolidẽ refutato
ab Anton. Maitheo Faſtore Groningano meritò objicimus illud Hforatij: quæ
ſunt Medicaru mn, promittant Medici , tractent fabrilis fabri .
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ſambtlich ſagen : Adams Ungehorſamb ſeye fo wol

als feine übrigen Sünden / die er nach dem Fall bes

gangen / eine perfonal Sunde geweſen / gehe alſo
ſeine Nachkoͤmlinge nichts an . In jhrer Glau¬
bensbekantnuß zwar gedencken ſie desFalls vnſerer
erſten Eltern / vnd ſagen mit dem Apoſtel / durch zom. s . v.

denſelbigen ſeye die Suͤnde kommen in die Welt / 121 .

vnd durch die Suͤnde der Tod ; wie ſie aber diß
verſtehen / iſt auß jhren übrigen Schrifften / in des

nen fie ſich recht erklaͤren / zu ſchlieſſen . In jhrem
Kurtzen Bericht / gedruckt zu Horn An . 1624 .
darinn fie anzeigen / wievon Ann . 1566 . biß 1624 .
die Flandriſch⸗ vnd Vrieſiſchen Widertaͤuffer ein¬

ander ſehr ſchnoͤd tractiret , ſtehen vnder anderen

auch pag . 75 . dieſe Wort : Adams Suͤnde er⸗ *

ſtreckt ſich nicht weiters als auff feine eigene Per⸗ *
fon ; daß aber feine Nachkoͤmlinge Suͤnder ges “
nennet werden / kombt daher / weilen fie alle in eie *“

nem ſolchen ſuͤndlichen Stand geboren werden /
als er Adam anfänglich iſt erſchaffen worden . “

Antonius Jacobi , ein berühmbter Menniſt “
ſchreibet pag . . Eine groſſe Gottslaͤſterung if “
es / wann man ſagt /Adams Suͤnde gehe auch
auff die jungen Kinder . Und in jhrer eigenen “
Glaubens⸗bekantnuß die zuHorn gedruckt iſt An .

1620 . ſagen die Menniſten ſelber p. 0 . Es ſtreit¬
te nicht nur mit Gottes Wort / ſondern auch der “

Natur Gottes ſelber / daß etliche lehren / Gott
verdammte etliche junge Kinder / ehe vnd bevor fie “
jemalen wurcklich geſuͤndiget haben / vmb der ei¬

nigen Suͤnde willen Adams . Item / pag. 9 er

—
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„ Der gerechte Gott ſtrafft kein Kind vmb Adam

„Miſſethat willen / ſondern ein jeder wird vmb ſei¬
„ ner eigenen Wercken willen geſtrafft . So ſchrei¬
ben auch die Wider⸗taͤuffer im Franckenthaliſchen
„ Geſprach / Artic . q4. act .41. num . 84 . Sie haben

„ zum oöfftern bekant / daß die Kinder / keine Kinder

„ mehr ſeyen des Zorns / ( vnd hiermit weder der

„ Schuld noch Straffe der erſten Suͤnde vnder¬

„Wworffen ſeyen ) . Alſo daß dann dieMeynung der

Menniſten / wie der Pelagianern dahin gehet / die

Suͤnde komme nicht her ex imputatione ,durch
die Zurechnung / noch ex generatione ; durch die

Geburt / ſondern ex imitatione , daß man Adam

in der Suͤnd nachfolget . .

Virdbe Daß aber der Ungehorſamh vnſerer erſten El¬

wiefen / tern auch vns billiger weiß angehe / vnd wir deſſent¬
R nwegen die Schuld tragen hedes des zeitlichen ie
famauchauch des ewigen Todes / beweiſen wir mit vielen

zem, Gründen . Einmal iſt diß gewiß daß dam in

dem Stand der Unſchuld keine Privat⸗perſon ges

weſen ſeyt / welche in der Erſchaffung das Ebenbild

Gottes für ſich allein empfangen / vnd hiemit durch
den Fall jhne allein verloren hatte . Sondern er

war eine allgemeine / offentliche Perſon / alle feine

Nachkoͤmlinge diß orts vertrettend ; dahero ſchrei¬
bet auch Auguſtinus wider Julianum Pelagia¬
num ſehr ſchoͤn: Si haberes ,ſagt er /oculum Chris

ſtianum, fie cerneres ,inlumbis Adam fuiſle o¬

mnes , qui ex illo fuerant ,per concupiſcentiam
Ycarnis orituri , das iſt : Haͤtteſt du ein Chriſtli¬
„sches Auge / ſo wurdeſt du ſehen durch den Glau¬

nahen / wie alle Menſchen ſchon in den denden
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dams geweſen ſeyen. Und wiederumb :Fuit Adam ,
Ge in illo fuimus omnes ; periit Adam, & in illo

omnes perierunt , das iſt : Adam hat gelebt vnd
wir in jhm ; er iſt gefallen /vnd wir mit ihm ( x ) ,

Es hat aber der erſte Menſch feine Nachköͤmlinge
vertretten auff eine zweyfache weiß ; nemlich nicht
nur / wie ihren etliche meynen / fo fern er war caput

generis humani naturale , das naturliche Haubt
vnd die Brunnquellen feiner gantzen poſteritet , c . .

oder die Wurtzel deren / welche durch den ordinari
* * *

Lauff natuͤrlicher Geburt von jhme herkommen /
dann ein ſolcher iſt er geblieben auch nach dem Fall ;
ſondern auch ut caput morale , oder in anſehung

des jenigen Geſatz hunds / den Gott vor der Suͤnd
mit dem gerechten Menſchen vnd vns ſeinen da¬
malen noch in ſeinen Lenden verborgenen Kindern /
gemacht hat ; darinn er / jhnen auff den Fall des

jenigen Gehorſams / den fie theils als Creaturen /
theils auch als Bunds⸗genoſſen Gottes jhme jhren
getrewen Schöpfer vnd Gutthaͤter ſchuldig wa¬

ren / nicht nur ein zeitlich⸗ irꝛdiſches vnd hiermit
animaliſch⸗Paradeiſiſche / ſondern auch ein weit

herꝛliche resvnd vollkommeners / nemlich das him¬

meliſche Leben verheiſſen , auch zum Pfand vnd .
Sacrament deſſen / den Baum des Lebens einge⸗ Enchir .

ſetzet ; auff Ermangelung aber deſſen /vnd den Fall
des Ungehorſams / den leiblich⸗geiſtlich⸗vnd ewi¬

gen Tod gedraͤwet hat . Umb dieſer zweyfachen Ur¬

fach willen nun wird vns die erſte Suͤnde Adams

billich zugerechnet ; nicht nur alſo / wie es etliche
„ außlegen / als ob dardurch der Menſch .;

hatte /

ad Laur .

cap. 104

( r ) Aigullin . Oper , Imperf . lib . 1. Pag .45.
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hatte / daß ibn Gott omb diefer erſten Sundewils | j
len billich ſtraffen koͤnte / wann er wolte / ſondern 9alll( Er dergeſtalten / daß Adam würcklich ſeinen Nach .

nun Scrip . 97! 83. ö 2 . öl.

| . koͤmlingen / dieSchuld dieſer feiner erſtenSunde It
.

er, ,
zugezogen ( 2) . Das erſte zwar da man ſagt / A⸗ | (di

I limaum C.

. s .
verbis dain habe in dem Stand der Unſchuld ſeine Nach⸗ | int

e kömlinge vertretten , fo fern er war jhr natürliches | dit
.

agnofce - Hauht vnd Wurtzel / geſtehen etliche gern ; das an | 9h
ren den

dere aber / knnen oder wollen fie mit Fleiß wider In
Peccatũ

| enen Gottes Wort / vnd alle recht⸗gelinnten Lehrer nicht kin
r faſſen noch begreifen /wie der Menſch nemlich e El

. gat quo - PUt morale vel Kœderale poſteriratis ſuæ ſehe / him

quecele das iſt / feine poſteritet verkretten habe in dening
.

Ih

näre türlichen oder Geſatz bund / den Gott mit jhm auff⸗ Dt
Hi Rom . gerichtet hatte / ſondern laͤugnen hartnaͤckigerweiß ih
. 12. locum ) . . ; P

HM In expli . Diefen Bund / mit den alten vnd newen Yelagia ⸗ &
Der nern (3). Daß aber Gott der HEı2 einen folchen | In

. apertè o- Geſahy⸗ hh

. ſtendit , voluiſſe fe duntaxat lectoribus illudere. Docet enim cauſam Impu- (chen
. tationis non eſſe ex aliqua divinæ juſtitiæ actione, led ex mero & ſolo Dei ar-

fü
| bitrio . lem Eam imputationem non actua lem aut realem ile ,ſed diſpenſa - il /

N tivam tantummodo . Lern, Deum hac ipsz ottendere ſo um velle , quid omni- it
18 bus aceideret , fi rigidum fordus continuaret : arq ; ita dem onſtrare veilegia - |

Y| tiæ neceſſitatem , & viam foede ati ſternere . ( 3) Fœdus hoc contra con . lll

ſenſum aliorum ( Inempe Jani r. T. I. p . 661 . Theol, edanenſ T2B10 . iht
Salmur . T. I. P. 214. Cocceji. de F e in initio . Aar ſ. Syſt. N. P 350. Apollo . Mn

1 de Lege Dei . Confe Eccleſiæ Anglicanz editz ab Hoornbeck poft Epiſt . deln . J A

{ dependentifmo , Ca/vin, lib 2. Inſfſt .c 1. Gear . in Joh . 9. p. 435- M incin. —
dic . p. 43 8. Rheterſf de Provid c. 18. Idem Examen Armin . ꝑ. 313. unh . libri ſud
Recleſ . c. 14 . 18. citat .14 ut . de Civit . Dei lib . 16. c 27 .28. ubi exprefse Teſta ;
menti ſive fœderis operum facit mentionem , & dicit : Per peccatum origina - de

. le Teſtamentum primum diſſipatum eſſe , Coppenb. Synt . Diſp . de Fœdete & l 0
Teſtam . Chamer . Fanſtr . de Juftific . cap. 2. paragt . 9. ubi aſſerit intrinſecam A

corruptionẽ propugnari non poſſe , niſi & imputatio primi peccati ſtatuatur ſije
( quamyvis putet Places , Diſp . Salm. ipſum alter ſentire ) Iser. Difp. Theſ. 1. ln
Pag . r10s2. En . Syſt. Tit. de Feccato . Alting. Elench. pag . 329. Idem Problem.

Pag. I.c ) repudiant , cornelius Janfenius Epiſc. xprenſ . A quoJanſſenifta nomen Mar
nabent in Gallia in ſuo Auguftino Tom . 1 1. lib .1. de ftat , nat . lapfz , cap. . &

eq . Hpiſcepius Sᷣocinani & ſimmiles excetræ . Huic tamen Janſenio 0pponimus

YVaßuez qui in I. Il. Diſp . 132. C 9. 10. Factum hoc vel Fœdus ex ꝑreſze pont .

—
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Geſatz , bund / ( der zwar / wegen Ungleichheit der

Bunds : genoſſen / nemlich des allmaͤchtig⸗ vnd ab =

ſoluten Schobpffers / vnd des Menſchen als des
Geſchoͤpffs /welcher auch vorhin ſchon , ohne einen
hpolchen göttlichen Vertrag / ſeinem Schöpfer zuge¬

horchen ſchuldig war / fo ' dus inæquale , ein vn¬

gleicher Bund / in den Schulen genannt / e aM s,
geweſen ) mit demMenſchen gemacht hab / darinn

hm Gott den Himmel vnder dem beding des Ges
horſambs verheiſſen / den Tod aber auff erfolgte
Suͤnde gedrewet ; der Menſch hingegen verſpro¬
n chen feinem Schoͤpffer vnd Gutthaͤter / nach der je¬

a] —

nigen Krafft / ſo er in der Erſchaffung empfangen
hatte / zugehorchen ) bezeuget neben denen angezo¬
genen Zeugnuſſen gelehrter Manneren / Gottes
Wort hin vnd wider / der damalige Zuſtand A¬
dams / Gottes Gute vnd Liebe gegen den Mens

ſchen / derjenige Appetit ſo das Gemuͤth des Men¬

ſchen hat nach der wahren vnd rechten Gluͤckſelig¬
keit / vnd der Fall des Menſchen ſelber . Nicht ge¬

nug war es / daß Adam bloß allein in das irꝛdiſche
Paradeiß verſetzt worden . Er wartete auff ein

noch viel beſſer Leben . Die Verheiſſung des ewi⸗ .
gen Lebens / welche dem Gehorſamen in dem Geſatze all. es
gethan wird

/
erſtreckt ſich fuͤrnemlich auch quff den. mn ]

ſtand der Unſchuld . Es war zwar der erſte Menſch
*

in dem Paradeiß glůckſelig / vnd hatte keinen Mans
gel an einigem irꝛdiſchen Gt . Es war aber dieſe
feine Gluůͤckſeligkeit veraͤnderlich /als deren er noch
konte vmh der Sünde willen beraubet werden . Er
war quff dem Wege nur der himmeliſchen Glůck¬

Aa ſeligkeit /



178 Von der vns zugerechneten

ſeligkeit / die voͤlligeBeſitzung aber deren ſtunde
jhm noch zugewarten . Hat der Menſch durch den

Fall den Himmel verloren / ſowurde er ja durch den

Gehorſamb ſelbigen auch endlich erhalten haben.
Und gleich wie vnder dem Namen des Todes / al¬

lerley Gattung deſſelbigen / vnd hiemit auch der

ewige verſtanden wird ; alſo muß auch Krafft des

Gegenſatzes / vnder dem Namen des Lebens / nicht
nur ein animaliſch⸗Paradiſ⸗ vnd irꝛdiſches / ſon¬
dern auch das himmliſche verſtanden werden . Wil
das Gegentheil einen rechten Gegenſatz anſtellen/
zwiſchen dem erſten vnd andern Adam / fo muͤſſen
fie geſtehen / daßwir inChriſto wiederumb empfan¬
gen / was wir in Adam verloren . Nun aber hat

2mmu. n . vns Chriſtus das ewige Leben in dem Himmel er¬

„ , worhen, vnd ſelbiges durch das Evangelium an

„ . das Liecht gebracht ( 4) . So muß dann ja ſolches
in dem Geſatz bund verheiſſen ſeyn worden . Und

giltet dieſer Einwurff Janſenii nichts /wann
er

ſagt : Wo ſern Adams Suͤnde Frafft des Geſah¬
bunds vns zugerechnet wird / ſo iſt die Urſach dieſer
Suͤnde / dieſer mit dem Menſchen gemachte Bund
ſelbſten . Dann fo muͤſtefolgen / daß auch das goͤlt¬
liche Geſatz / deſſen Ubertrettung Suͤnde iſt / ei¬

ne Urſach derſelben waͤre. Welches doch weder

er Janſenius , noch ein anderer Pelagianer / ohne
groſſe Gottes⸗laͤſterung ſagen kan / es waͤre dann

ſach / daß er zu dem Manete vnd David Georgen
wiederumb in die Schule gehen wolte . Daß ö.nolh¬

( 4) Plura qui deſiderat , adeat præſertim egregiè de hac re diſſe¬
rentem (occejum de Eœdere , & Burman . Synopſ. Pag. 392 396. Hoom¬

Geck. Vet. & Nov. Pag. 121. &c

—
—

—
—

—
6

—
SZ

—
SS

—
1

—
—

3
—

ca
ES

—
2

—
=

—
—

—
—

2
—

=



erſten Suͤnde Adams . 179

nothwendiger weiß einen Geſatzhund erkennen vnd
glauben muſſe / lehret deſſen Gegenſatz der Gnaden¬
bund . Wie dann deßwegen die heilige Schrifft
auch einen Underſcheid macht / vnder der Gnade
vnd den Wercken / dem Glauben vnd dem Geſatz /
dem Geſatz desGlaubens vnd dem Geſatz der Wer¬
cken / Rom . I 1 . x .6. & 3. . 27 ,28.

Weilen nun dem alſo / daßAdam in dem Stand
der Unſchuld / nature plenipotentiarius vnd xs¬

acm oder der Stamm / Wurtzel vnd das Haubt
menſchlichs Geſchlechts geweſen iſt / vns( damit wir
mit den Nechtsgelehrten reden ) allzumalen repræ¬
ſentirend vnd vertrertend / nmlich beydes als vnſer
naturlich wie auch geiſtlich·oð

noraliſches
Haubt /

fo muß auch nothwendiger weiß vns deſſen Sunde
zugerechnet werden . Hat / wie das Segentheil ſel¬
ber mit den Juden geſtehen muß / Adam das gute /
nemlich dievrſpruͤngliche Gerechtigkeit / ſojhme ans

erſchaffen war /nicht für ſich allein /als eine perſon¬
liche oder privat Gutthat empfangen / ſondern als
ein allgemeines Gut auch für ſeine Nachkoͤmlinge
ſo iſt ja billich vnd der Gerechtigkeit gemaß /daß erCs ) ERa¬
auch durch den Fall ſelbiges nicht nur ihme ſelber än
ſondern auch feiner poſteriter verloren. Adam war u ä .
damalen einem ken eficiario vnd gehemann gleich / m Al¬
welcher das feudum von feinem Herzen beydes füras ne .
ſich ond feine Kinder nicht nur empfanget /ſondern . 2
auch durch ſchlechte Verwaltung deſſelbigen /wie⸗ * *
derumb verlieret G) . Die Erbſünde ſelber / bewei⸗.

A 49 ij ſetteioquoã
manulcriptum Herrici Alungis b. m in quo objectiones quas ex Epiſcopio ſol¬
vendas enotaverat , pro aſſertionibus illius ſumit per inſignem aliquam
an Chciciu. Quam procul enim inſignis hic Theologus ab errore hoc fuerit :
Sole meridiano clarius ex illius operibus oſtendi poteſt .

— — — —
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ſet / daß jhro eine andere muͤſſe vorhergehen . Dann
weilen fie eine Straff iſt des Ungehorſams Adams

vnd Ev / ſo auff alle Menſchen gehet ; ſo muß ja
auch die vorhergehende Schuld alle Menſchen an¬

gehen / man wolle dañ Gott der Ungerechtigkeit ans
klagen . Der Eheſegen fo Gott den erſten Eltern ge¬

geben / alſo lautend : Wachſet vnd mehret euch /
gehet auff jhren Saamen : Item / der Fluch nach
dem Fall /beydes dem Adam vnd Cox gedraͤwet;
warumb dann nicht auch jhreSuͤnde ? Etliche der
Juden / machen diß orts vnſer Gegentheil zu ſchan¬
den / als welche hierinn vnſerer Lehr Beyfall geben
J . Die jenigen fuͤrwar/ welche die Zurechnung
der erſten ſunde Adams laͤugnen/ ſchmaleren ſo vie

an jhnen iſt / dieZurechnung des Gehorſambs oder

der Gerechtigkelt Chriſti / welche das Mittel iſt /
dardurch der Ungehorſamb vnſerer erſten Elteren
gebuͤſſet wird . Dahero ſagt die Eydgnoſſiſehe

äs , Confeffion Cap . XV . Gott iſt allein vmb

aeltere . Chriſti willen vnſeren Sünden gnaͤdig / vnd
e , rechnet vns die nicht zu : er rechnet vns aber

ese zu die Gerechtigkeit Chriſti für die vnſere.
Adam fu p - . 3 k .
zurusca - Endlich / ob das Gegentheil nicht den Feinden

e desCreutzes Chriſti / nemlich den Socinianeren
um hu- vnd anderen / gewaltig zu jhrer Ketzerey den Weg
bahnen / laſſenwir den vnpartheyiſchen Lehr vrthti¬
ceſſe erat len ?
illi à Deo conferri , omnem perfectio nem & ſapientiam . Idem de Termino
Titæ pag. 15 . Aben Eſia inquit , nominibus propriis in S. Scriptura non præ¬
figi hr RMI, id eſt, bedemonffrativum , quod tamen in voce Adam fit,
Geneſ .3. 2. ratio ett , quia in Adamo notantur omnes ejus poſteri ,&uni verſa

ſpecies humana deſignatur . Et ſanè quod mulieri dictum GSeneſi3 . 16. quod
Adamo , Ibid . x. 17, 19,23 . omnia illa communia illis ſunt cum ꝑoſteris , vel
tota ſpecie , referente R. Ieh . Alb. lib. 1. Ickarim cap . 11.



erſten Sünde Adams . 18

len ? Bekant iſt / daß dieſe Irꝛgeiſter eben den Ana

laß vnd das Fundament / Chriſti zugerechnete Ge¬

rechtigkeit zu laͤugnen/ daher nehmen / daß vns die

Sunde des erſten Adams auch nicht zugerechnet
werde ( 7) .

Man ſagt zwar / die Eydgnoſſiſche Confeſ¬
ſion deute allein auff die Erbſünde / oder die natuͤr¬

liche Verderbnuß / nicht aber auff die Brunnquel¬
len derſelben / denUngehorſam Adams / vnd gehöre
alſo deren Anzug nicht hieher .

Antwort : Nicht nur die Eydgnoſſiſche ons
dern auch andere Reformirter Kirchen Glaubens¬

bekantnuſſen / als die Frantzoͤſtſche artic . 18. vnd

die Niderlaͤndiſche artic . 22. lehren alſo : Durch
die Suͤnde aber / welche die Gerechtigkeit Chriſti
hinweg nimbt / verſtehen fie allzumalen / nicht die

Erbſuͤnde /oder die Verderbnuß der Natur / ſon¬
dern die aller erſte Suͤnde Adams / feinen wuͤrck¬

n lichen Ungehorſamb . Wir ſchlieſſen alſo : Die je¬
, nige Sünd oder Schuld wird allhier verſtanden /

welche vmb Chriſti Gerechtigkeit willen in vnſerer
Rechtfertigung hinweggenomen wird . Nun aber

wird der natürliche Breſten / der bey dem Gegen¬
theil die Erbſunde iſt /nicht hinweg genommen in

der Rechtfertigung / ſondern erſt nach vnd nach
durch den heiligen Geiſt / in der Heiligung vnd

Widergeburt . So muͤſſen dann / die erſt genanten

Glaubens⸗ bekantnuſſen / nicht von der Erbſuͤnde
Aga ij a

( 7) Gocinu lib 4. de Servat . cap. 6. docet : Falſum eſſe, Adam de¬
lictum & inobedientiam hominibus imputatam fuiſſe , negat quoq ;
illud unquam ſeriptum extare . Neque alia mens eſt Arminianis ,

qui ut imputatæ Chriſti juſtitiæ , ita imputatæ Adami inobedientiæ
bellum indixerunt .
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als von derStraff der Suͤnden / ſondern von der | ſſ
erſten Sunde allein verſtanden werden . .

Sprichſt du: Wie kan man da von einm 6
Geſatz⸗bund reden ? Iſt dann nicht / woein Bund EG
gemacht wird / ſtipr atio vnd reſtipulatio ; oder 6)
macht man alßdenn nicht ein außgedruckt Verſpre⸗ j

chen vnd Schuld / eineVerheiſſung vnd Gegenver¬
heiſſung ? Richtet man da nicht auff tabu las fede - ſj
ris das iſt /geſchriebene Bunds⸗brieffe /vnd verſie ml
gelt ſelbige zu mehrerer Bekrafftigung? Von einem 9h
ſolchen Bund aber zwiſchen Gott vnd Adam auf⸗ | fl

. gerichtet /Liefer man nirgend in Gottes Wort . hen

|
Antwort : Nicht ein jedweder Bund hat ſei⸗ Nu

. ne mit Worten außgedruckten condiciones oder W

] Beding / nemlich ſtißalationem & reſtipulatio - Mi

. nem , das iſt /Verheiſſung vnd Gegenverheiſſung . al
. Gens .1. Moſes gedencket anderſtwo eines Bunds / den |

Gott mit den Menſchen vnd den übrigen Thieren (6)
gemacht hat / er thut aber keiner ſolchen außgt | kij

. druckten conditionem Meldung . Wir fragen ww

A Geuz . 15 .das Gegentheil / wo dann in der erſten Stifftung ſhy
. des Gnaden⸗bunds / deren gleichfals Moſes ge⸗ halt

dencket /entweders hey jhm / oder den Buͤchern des ſth
. Newen Teſtaments / dieſer außdruckliche contra - dh

. ctus gefunden werde ? Zeigen fie vns dieſes / ſßſoM
wollen wir jhnen auch das andere weiſen . Zu dem / u
ſo muß man einen Underſcheid machen / vnder den

J Bündnuſſen der Menſchen vnd Gottes . Dort
Hi machen einen Bund mit einander veränderliche

Menſchen / oder die / fo gleicher Kuthoriter vnd

Macht ſind. Hier aber tretten in einen Bund / de
allmach¬
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allmaͤchtige Gott / vnd der ohnmaͤchtige Menſch /
der Schoͤpffer mit dem Geſchoͤpff. Gegen dem / der
ohne das ſchuldig war Gott zudienen / krafft des

Ebenbilds / ſoGott in ſeiner Erſchaffung auff jhn
gedruckt hatte /ernidriget /vnd verbindet ſich Gott

weiters alſo / daß er in einem ſonderbaren Bund

mit jhmetrittet ; mehreren Segen / groͤſſere Gluͤck¬

ſeligkeit ihme verheiſſet / wann er nur gehorchen
wolle ; auch zu Beſtaͤttigung deſſen / jhme auſſerli¬

che Sacrament vnd Zeichen gibt / nemlich zur Ver¬

ſigelung des ewigen Lebens / den Baum des Le¬

bens ( ) / zur Prob aber ſeines Gehorſambs / den

Baum der Erkantnuß des guten vnd des boͤſen.

—

¶ Wo der Geſatzgeber etwas verheiſſet vnd draͤwet /
da iſt ja ſtipulatio vnd reſtipulatio . Das aber iſt

geſchehen in dieſem Paradeiſiſchen Contract Got⸗ Cera .
tes mit dem Menſchen / wie es Eva ſelber bekennet

( 9) . Iſt ſchon die Condition dieſes Bunds mit

keinem außgedruckten Buchſtaben entworffen
worden / ſo iſt dannoch ſelbige dem Adam in der Er¬

ſchaffung in fein Hertz eingeſchrieben worden . Wir

halten dem Gegentheil zu Bekraͤfftigung des Ge¬

ſatzbunds vor / die Wort Gottes ſelber / darinn er

die bund⸗bruͤchigen Juden mit dem vngehorſamen
Adam vergleichet / vnd ſagt: Sie uͤbertretten den acc .

Bund wie Adam / MM na ) pine nan . Cr
Und gilt da wenig / was etliche vorwerfen !

Aa di Dieſe c
parag . zz. Burmann Synopſ . Theel . pag .405 Scc. Egregie hac de re contra N¬
vatores Vjalberianos qui in hac quæſtione palam faciunt cum Pelagianiss Secinia¬
nis & Remonfrantibus , ſcribit Marefus Diſput . de Sabbatho ann . 1668, Parag . 13.
& ſeq. Idem in Tractatulo , audi alterawmpartem, Part. 1. pag . 849 & 138. &c . &

part . 2. p. 41. ( 9) Quamvis bene juxta Gratium Princ . Annot . in Evang . ne

quidem ad Perith. id eſt, fœdus ,ille mutuus ſtipulationis nexus requiratur .
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Dieſe Wort ſeyen nicht proprièẽ vnd von Adams
Perſon zu ven rechen / ſondern appellati vè von allen

Menſchen in dem Verſtand : Die Kinder Iſrael
haben meinen Bund uͤbertretten / wie ihre Vor¬

* fahren ( ) ; Oder / nach anderer Außlegung ( b)/vs lnterpre¬

Cr r wie ſündhaffte vnd verderbte Menſchen ; Oder
r m. wie die / ſo nicht inmeinem Bund / vnd hiemit auſſer
k der Kirchen Gottes leben ( c). Alſo daß man dann

in Hof, nicht leſen muͤſſe Cheadam , ſondern Chaadam .

Dann , obe , d, , dt . ung gelehrte Leu=
the zu Urhern hat /vnd ſonſten an vnd für ſich ſelber
nicht boͤß waͤre ; nichts deſto weniger mißbrauchet
fie as Gegentheil . Uns aber treibet keine Noth
dahin / daß wir von vnſerer Außlegung abweichen ;
fürnemlich / weilen ſelbige ſich gründet auff daß /

3 ws 3ſ0 der gedultige Mann ſagt : Habe ich meine

Sol¶Schalckheit wie Adamgedeckt / daß ich heim¬
lich meine Miſſethat verberge ? Wie dann

vns hierinn beypflichten / nicht nur etliche gelehrte
Rabbinen auß den Juden / ſonden auch die meiſten
Gotts⸗gelehrten vnder den Chriſten (io).

Sagen die Menniſten : Wann Adams
Sünde allen ſeinen Nachkoͤmlingen antecedenter

e, , & immediatè zu gerechnet wird /ſo muß man ent

Ben Me- weders
lech in Miclal Jophi . Item Nemchius, diſertè de primo homine intelligunt ,nec
multum reclamat Mercer Comment . in h. I. quamyis in Obſerv . ad Rabbi¬
nos in idem caput videatur propenſior in eam ſententiam ,quæ hoc nomen
appellative ſumit . Auguſtin . Euchirid . ad Laurent . cum Notis Duni cap. 5
Vulgatus Interpr. Iigurinus , Caſtalio , Sanftes Pagninus , five ut alii loquuntur rich
Montanus , & Belge. Ha llucinatio ergò eſt mera , quando vir quidam doctiſſi
mus ob ſerv . quod fi vertendum eſſet ſicut Adam, deberet haberi non adam ,
ſed Nradam nam teſte magno Buxtorfio Gramm . lib . 2. cap. 5. nomina pro¬
pria WYrmnrf fi , id eſt , demonſtrativum vel emꝑhaticum ,ante ſenon
acci piuntꝭ
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weders Chriſtum den HErꝛen auch darunder bes

gereiffen / ( welches doch Gotts⸗laͤſterlich iſt ) oder

aber / man muß mit vns Wider⸗tauffern vnd Wei

gelianern lehren / eskomme der HEN Chriſtus kei¬
nes wegs von Adam her.

Antwort : Keines deren folget auß vnſerer
Lehr von der Zurechnung der erſten Suͤnde A¬
dams . Nicht der Irꝛthumh der Wider⸗taͤuffern /
wie wir drunten in dem zwoͤlfften Articul darthun ;
dann wir lehren daſelbſt auß Gottes Wort / der

Heyland der Welt komme dem Fleiſch nach her
von Adam / dann ſonſten haͤtte er nicht ſeyn koͤnnen
der verheiſſene Saamen des Weibes ; daher ſtei⸗ n 36.

get auch Lucas der Evangeliſt in der Geburtslinien tee233.
a Chriſti / bißauff Adam . Wir diſputiren damit

n Ohferem Heylande auch nicht feine heilige Geburt.
Dann wir lehren / Adams Sünde werde zugerech¬
net denen allein / welche durch den Weg der ordi¬

nari vnd ngtuͤrlichen Geburt von denſelben ent¬

ſpringen . So aber war nicht bewandt die Geburt

Chriſti .Dann erſtlich / ſo kombt er nicht feiner ganz
Ben Perſon / ſonder allein dem Fleiſch nach von A¬
dam / vnd zwar auff eine extraordinari Weiſe /
durch die Krafft nemlich vnd Uberſchattung destasn3z5 .
heiligen Geiſtes ; dahero iſt erauch in den Lenden r *

Abrahams nicht verzehendet worden / wie Levi ; re .

vnd hiemit auch nicht in dem Geſatz bund begriffen
geweſen . So kan man auch nicht ſagen / daß er ei¬

gentlich in Adam geweſen ſeye / als er geſundiget /
wie wir Übrigen Menſchen ; dann er kam in die

Welt / nicht krafft des jenigen Ehe⸗ſegens / den

n . Aa v Gott
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Gott vor dem Fall den erſten Menſchen gegeben/
Ger rar da es geheiſſen : Wachſet vnd mehret euch /

vnd erfuͤllet die Erden ; ſondern vermoͤg der

jenigen ſonderbahren Verheiſſung / fo er jhnen
Ser z. 13 nach der Sund gethan / vnd gefagt : Der Sa ¬

. men des Weibes / wird der Schlangen den

. Kopff zertretten . Es iſt zwar die Geburt INg
| 1

EM acs / Samſons vnd Johannis des Tauffers auch
. wunderlich geweſen / doch nicht ohne Sund wie m
J

Chriſti . Jene waren wunderlich etlicher Umbſtaͤn⸗ rl

den nach / dieſe aber beydes nach den Umbſtanden kin

vnd jhrer Subſtantz ſelbſten . Jene find geboren ĩ

. worden auff dieWeiß / wie wir / neinlich natuͤr⸗ I

lich ; dieſes Geburt aber hat alle Natur übers |

| fliegen ( m) , hi

. Wirfft man vor : Es ſtreitte vnſere Lehr mit

| der Gerechtigkeit / als welche eine frembde Suͤnde
. vnd Miſſethat / an keinem Unſchuldigen wolle gt ( NMk

.

n haben / ſondern allein an dem Suͤnder
elber . ¬

Antwort : Wir halten erſtlich dem Gegen¬
HM theil vor / die Wort Gottes ſelber / in dem andern

zw. 20 . 5 Gebott des goͤttlichen Geſatzes / da er ſagt : Ich
verse bin ein eyfferiger Gott / derda heimſuchet der

, Vaͤtter Miſſethat an den Kindern / biß in

e , das dritte vnd vierdte Glied / diemich haſſen.
Adamo 3 Darauß
geniti & nati quoque ſunt modo naturali &extraordinario , per concubitum
ſeminalem viri & fœ mina ; ſolum præter ordinarium tempus ſuſcitata eſ
activitas cauſarum ſecundarum , quæ propter ætatem, aut per aliquod occul¬
tum naturæ vitium. hactenus vel impediri ,velmarceſcere viſa fult . Chriſti au¬
tem creatio extydordinaria &penitus miraculoſa fuit , non circumſtantiarum
dunta at , vern m totius rei ſubſtantiæ reſpectu .

D
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Darauß nun ſchlieſſen wir alſo : Iſt es Gottes Ges

rechtigkeit nicht zuwider / daß er derVaͤttern Sun¬
den an den Kindern auch biß in das vierdte Ge¬

ſchlecht ſtraffet ; ſo ſtreittet dann dieZurechnung
der Suͤnde Adams / auch nicht mit feiner weſent¬
lichen Gerechtigkeit . Auguſtinus redet deßwegen
die Pelagianer / welche dieſe Zurechnung gleichfals
under dieſem Fundament laͤugneten / beweglich an

vnd ſpricht : Tu porias facis injuſtum Deum ,
cum tibi videtur injaſtum peccata patrum
reddere in filios , quod ſe ille facere in verbis

ſœpẽè teſtatur & rebus oſtendit , das iſt: In dem *
du laͤugneſt / das die Sundtn der Elteren jhren *
Kindern billiger weiß knnen zugerechnet werden /
ſiheſt aber Gott den HErzen in ſeinem Wort fol . “
ches thun / nacheſt du dann nicht ſelber Gott zu ei¬

nem vngerechten Richter az ) ? Der Gerechtig⸗ *
keit Gottes iſts zwar gemaß / daß der Menſch vmb
der Sünde willen geſtrafft werde ; nicht aber / daß
der allein leyde /der die Suͤnde wuͤrcklich begangen
hat (¶ ). So fern iſts demnach / daß vnſere Lehre
der Gerechtigkeit zuwider waͤre/ daß ſie beydes dem

naturlichen vnd goͤrtlichen Geſatz ahnlich iſt . Die
klugen Heyden / welche die bloſſ Natur zur Lehr¬
meiſteringehabt /haben durch dieſelbe ſo viel geleh¬
ret / daß ſie es für keine Ungerechtigkeit vnd Tyran⸗cr2 )A4
ney gehalten /wann in gewiſſen Faͤllen/die Kinder ü
oder Underthanen / vmb der Suͤnden willen jhreracs Juls .
Eltern oder Vorgeſetzten haben leyden muͤſſen . 31e

(1) Docet

] le hoc non
modo Grotius de Satisfact Chriſti cap. 6. ſed & ipfe Amyraldus ihr. de Relig .
pag . cab .7. ubi inter alia non a bſurdum eſſe, ait, utquĩ culpæ particeps non
eft,particepstamen poenz fiat . eDe eſſentia pœnæ pecca t non eſt :ut tota
ab eo ſuſtineatur , qui geccatum ipſe com miſit:
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Wie man dann von den Griechen lieſet / daß fie
nicht nur die Trannen ſelber / ſondern auch jhre
Kinder entweders getoͤdtet /oder doch auff das we¬

nigſte in das Elend zu ewigen Zeiten verwieſen has
ben C2) . Als auff eine Zeit / nach dem Zeugnuß
F . Ærodii , die ween Athenienſiſchen Abgeſandten
Antiphon vnd Onomacles , der Verꝛalherey an¬

geklaget wurden / darumb daß ſie jhren Feinden den
Lacedæmonieren jhre Heimlichkeiten entdecke
hatten / wurden daruber nicht nur jhre Haͤuſer eine

geriſſen / ſondern auch dero gantze Familien theils
getoͤdet/ theils ſonſten infam vnd ewiglich zu ſchan¬
den gemachet . Bey den Macedoniern war der

Brauch / daß man die Könige vnd Regenten⸗moͤr¬
der / beydes an jhren eigenen Perſonen / wie auch ſh¬
rer gantzen Freundſchafft vnd Ar wandten alles

Ernſts geſtrafft hat (3) . Es haben zwar die Roͤ¬
mer weyland ein Geſatz gemacht / alſo lautend : Ne

filius paternæ pœnæ ſucceſſor conſtituatur , das
iſt : Der Sohn ſoll nicht ſeines Vatters Schuld
tragen . Das aber war kein ewiges Geſatz / ohne
einige diſpeaſation , ſondern konte nach Beſchaf¬
fenheit der Sachen entweders gaͤntzlichwiederumb

auffgehebt / oder doch in ettwas veraͤnderet werden :

( 2) ne , wie dann auch vnder Cicerone in der Sache An¬

len , tonii vnd Lepidi ſolches wuͤꝛcklich vnd in der That
e geandert worden ( 4) . Titus Kaͤyſers Velpafani
tum Epiſt Sohn /
1 In græeis civitatibus liberi Tyrannorum oppreſſis illis eodem ſupplicio
2iciuntur . ( 3) Curzius lib . 6. ( 4) Cicero ad Brutum Epiſt . 14. ubi ſimnl
antiqua exempla allegat . Judicium ad verſus Gracchos ex Valerzonotum lib .

cap . 3. Sic ex narratione M. Livie libr. 25. Obſides Tarentini propter Taren¬
tinorum pefidiam deducti in comitio , virgisque approbante populo cæſi de
ſaxo dejecti ſunt . Plura cxempla qui deſiderat , adeat ſolidiſſ . de Imputatione
Peccati primi tra ctatum ſæpius jam laudatum Antoni : Gar. Noli.

>
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Sohn / hatte feiner Gerechtigkeit /Freundlich /vnd

Holdſeligkeit halben den Namen / daß er amor &

deliciæ mundi , das iſt / die Liebe vnd Zierde der

Welt genant worden ; nichts deſtoweniger ſchrei¬
bet Joſephus vnd andere von jhme / daß ernach der

Belaͤger⸗ vnd Eroberung Jeruſalems / beydes
Mann⸗vnd Weibs⸗perſonen / wieauch j nge Kin¬
der nicht nur in dem Triumph vor ſi her gen
Nom gefuͤhret/ſondern auch gar den wilden Thie¬
ren vorgeworffen habe . Von jhrer Amn , oder ver¬

meynten Göoͤttin der Gerechtigkeit / pflegten die

Heyden zu ſagen /wann jhre Koͤnige fir beleydigen /
fo muͤſſen dienderthanen her halten . ( 5) /

Ab
duda, 70 Al mare , Kadelopchn goyicuys

, adınoy vier , SS Drrmrhon

Ale &. are ah Gæ Q M u .

Gemeldeter Heſiodus ſchreibet an angezogenem
Ort : Nexadus K, Gäu mec, mis ens ane gas etc , Qurequid
das iſt /vmb eines gottloſen Manns willen / wird .
offt eine gantz Stadt geſtraffet . Wann die Ju⸗ r .
den nicht glaubten / daß die Kinder offt vmb jhrer
Eltern Miſſethat wegen leyden mußten / ſo hatten
jhre Vaͤtter bey der Treutzigung Chriſti / dieſen
Fluch jhrer poſteriter nicht angewuͤnſchet vnd ges

ſagt : Sein Blut komme auff vns / vnd vn⸗ tut ay

ſere Kinder . Noch die Juͤnger ſelber den HEr⸗
*

ren wegen den Blind⸗gebornen gefraget : Mei⸗ Jus .

ſter / wer hat geſündiget / dieſer / oder feine
Eltern / daß er iſt blind geboren worden ?

Dahero vermeynen die Juden / nachdem
Senghnes

( 5) Hefiedus Er . A dag . A.
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des beruͤhmbtenBuxtorfij , noch auff den heutigen
Tag / alleSuͤnden des Sohns / dieer vor dem drey¬
zehenden Jahr begehe / werden ſeinem Vatter zu¬

gerechnet ( 6) . Belant iſt /wie vermoͤg den Kaͤy¬
ſerlichen Rechten / crimen perduellionis ſive læ¬

ſœ Majeſtatis , das iſt / das Laſter der beleydigten
Majeſtaͤt / nicht nur an dem Thaͤter ſelber / ſondern
auch deſſen gantzen Hauß geſtraffet werde ( Y.
Und wann wir auch keine Menſchliche Zeugnuß
hatten / fo ſtoſſet dannoch Gottes Wort / Gegen¬
theils Irꝛthumb über einen Hauffen ; inmaſſen der

Exempeln deren / ſo vmb anderer Sünden willen

von Gott geſtraffet worden fo viel ſind / daß wir

vns uͤber derBlindheit vnd Verſtockung vnſerer
Widerwertigen nicht genug verwundern können .

Wir wollen nur etliche derſelben hier beyſetzen .
Gen fe . Sind nicht vmb der Suͤnden willen der Leuthen

12,13 . der erſten Welt / auch die jungen Kinder / die doch
der Sünden jhrer Elteren ſich nicht hatten theil¬
hafftig gemacht / in den Waſſern zu Grund gan .

e , s gen ? Da Cham mit Entbloͤſſung feines Vatters

& 2.Pam ſich verſundiget hatte / iſt Noe darüber erwachet /
2. 0. 5. vnd hat nicht nur deſſen Sohn / ſondern wie die

Gelehrten nicht vnbillich dafuͤr halten / auch feine
gantze poſteritet verflucht / die doch in jhres Bat
ters Suͤnde niemalen eingewilliget hatten . Umb

Gens .a5 der Sodomiter Himmel : ſchreyenden Suͤnden
willen / als nemlich die Erwachſenen nach einm

„aden andern Fleiſch giengen / haben auch die jungen Kite
der muͤſſen her halten vnd verdambt werden . Abi¬

melech
( 6) Buxzorfiz Synag . Judaic . cap. 3. ( 7) Arcadii & Honorir ſan¬

dio , . quiſquis . ad L. Jul . Majett .

|
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melech der Koͤnig hatte dem Abraham ſein Weib

genommen / druͤber hin hat Gott fein gantzes Hauß .
mit Unfruchtbarkeit geſtraffet ; mit welchem Eye

“ 7

empel auch weyland Augultinus den Pelagianer
Julianum , welcher gleichfals gelehret hatte / nie¬
mand werde vmh frembder / ſondern vmb ſeiner
Suͤnde willen allein geſtraffet / widerleget hat ( 8) .
König David draͤwet den Fluch nicht nur den pan ro .

Gottloſen ſelber /ſondern auch ihren Kindern /vnd ** 10.

ſpricht : Seine Kinder müſſen Wayſen werden /
vnd ſein Weib eineWittwe . Seine Kinder muß “
fen in der Irꝛe gehen vnd betteln /vnd ſuchen als “
die verdorben find . Anderſtwo draͤwet er nicht
nur Babel ſelber / ſondern auch allen ſeinen Kin¬
dern einen erſchroͤcklichen Undergang . Du ver⸗* rr

ſtoͤrete Tochter Babel / ſagt er / wol dem / der dir **.

vergelte /wie du vns gethan haſt . Wol dem / der

deine jungen Kinder nimmer / vnd zerſchmet⸗n
tert fie an den Stein . Anderen Zeugnuſſen vnd
Exempeln heiliger Schrifft / kan der guͤnſtige Leſer
ſelber nachſchlagen / als Levit . 26 . 38, 9 Numer .

14 . x. 33. Deuter . 38. 18, 32,4 1. 4 5,46 . Deut. 23 .
V . 2. Exᷓod . I 1 . 5 ,6. Numer , 16. 32 , 33. Deut . 20 .
16 . & 3. 6. Joſ .7. 24 25 . 1. Sam. 15 . 2 , . 2 Sam .

12 . X. 14, 15 , 16 . 1. Reg . 14 .9. 10 . 11. 2. Regum .5.
V. 2 6, 27. Lament .5. 7. Ezech . z . 3. 8. 9. Matth .

cap . 23 . V. 35 .
Man ſagt zwar / die Wort Gottes in dem

andern Gebott /da er drawet heimzuſuchen der El¬
tern Miſſethat an den Kindern / tauge nicht zu der

vorhergehenden Frage . Dann die jenige Straffe /
welche

( 8) Augmfin , lib .3.contra Julian , caꝑ. 19.
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welche hier Gott in dem Geſatz draͤwet/ gehe nur

auff das dritte vnd vierdte Geſchlecht ; da hinge¬
gen die Zurechnung der Sunde Adams / vnſerer
Lehr nach / ſich erſtrecke biß an das Ende der Welt
uͤber alle Menſchen .

Antwort : Das andere Gebott ziehen wir

darumb in vorhabender Materi an / damit zu be¬

weiſen / daß der Gerechtigkeit nicht zuwider / vnd

hiemit keine Tyranney feye/ wie das Gegentheil
vorgibt / wenn etwan einer vmb eines andern Suün¬
de willen herhalten vnd buͤſſen muß. Wir geſtehen
zwar gern / daß ein Underſcheid ſeye vnter der Weiß
vnd Manier der Zurechnung der Sunde Adams /
vnd den jenigen Miſſethaten / deren Gott in dem

andern Gebott gedencket / vnd von denen die erſt an¬

gezogenen Exempel lauten . Die vngleiche Weiſe
aber der Zurechnung / hebet darumb die Sach ſel¬
ber /nmlich die Zurechnung einer fremden Schuld

zu Straffe nicht auff ( 9) . Zum Exempel /Gott

hat die Suͤnde Sauls feinen Kindern allein in dem

erſten Geſchlecht zugerechnet ; Amalecks aber biß
in das zwoͤlffteGeſchlecht . Gehaſis Auſſatz iſt nur

in feiner eigenen Familien geblieben . Umb Davids |
Suͤnde willen aber / iſt das gantze Volck geſchle¬
gen worden . Wer wolte darumb an der Warheit

dieſer Zurechnung ſelbſten zweiffeln ? wann Gott
ſagt in dem andern Gebott : Er wolle der Bat
tern Miſſethat heimſuchen biß in das dritte vnd

vierdte Geſchlecht / ſo iſt der Verſtand nicht dieſet/
als ob Gottes Gerechtigkeit ſich nicht auch weiters

erſtrecken konte / ſondern indem vierdten Geſchlecht
ich

(39) A negatione modi ad negationem rei non licet argumentarh
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gi fi nothwendiger wet 7 terminiren und enden ¶
n muͤſſe: dann ſo muſte auch feine Barmhertzig⸗ .

keit / welche hier von der Gerechtigkeit underſchei⸗
|

n den wird / ihre en , termin os oder Graͤntzen
haben / und ſich gleichfals in dem tauſenſten Ge¬
ſchlecht enden ; welches doch alles Gottes Wort

zu wider iſt / als welches außdrucklich lehret / daß
Goit die Suͤnden der Baͤtteren nicht nur an den

Kindern ſtraffe biß in das vierdte Geſchlecht / ſon¬
dern auch viel weiters hinauß . Zum Exempel :
Gott hat erſt nach vierhunhert Jahren befohlen /
daß man die Nachksmling Amqaſecks / vmb feiner {
Sunden willen /gantzlich außrotten ſolle. Vier⸗ |

hundert Jahr aber / machen ent weders ſechzehen
Geſchlerchter / wann

1
man einem jeden Gzeſchlecht

fůnff vnd zwantzig Jahr / oder doch auff das we¬

nigſte dr eyzehen / woemn man einem jeglichen dreyſ¬
ſig Ja hr zueignet wie dann vonJoſeph / der hun¬
dert vnd zehen Jahr gelehet hat / geſagt wird / er er .
habe Ephraims kinder biß ins dritte Glied gefehen, .

Auguſtinus , vnd mit jhme nicht nur die Juden / Etliche

ſondern auch ſonſt hochgelehrte Manner werden . .

gern ihrem Gehrauch nach auch hier wollen ſubri . Iii
liſiren / vnd das Geheimnuß der ſiebenden / oder zenwi¬

wie fie reden / derFeriodciſche n Zahl / quß dem ans
2 .

dern Gebott mit gewalt erzwingen . Dann wird
man ſagen / Gott gedencket des dritten vnd vierd¬
ten Geſchlechts / vier vnd drey aber machen ſie¬
ben ( 10. )

Antwort : Wahr iſt zwar / es gedencket der
Geiſt Gottes offt der ſiebenden Zahl / vnd deutet

B damit

— —

( . ) Auguſt . quæſt . in Deut . 9. 32.
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geen ! DAMIE ohne zweiffel auff den Sabbath / oder den

z. 28. ſiebenden Tag / den Gott ſelber verordnet vnd al

, , les ernſts zu feyren befohlen ; ſo daß die oſſtmalige
, Widerholung der ſiebenden Zahl / die Juden viele

. leicht zu heiliger Feyrung des Sabbath tags an

a , mahnen ſollen . Dem ſeye aber wie jhm wolle / fo
29 folget doch nicht / wie die heutigen Periodiſten vor¬

Prov. 26. geDEN / daß die Propheten des Alten Teſtaments

, mit dieſer ſiebenden Zahl auff praecise ſieben / ꝙder
, wie andere wollen / auff ſiebenzehen periodos der

. Kirchen des Newen Teſtaments / von Chriſti Ley¬

, , den an biß zu feiner anderen Zukunfft vnfehlbarlich

& 103 gedeutet haben . ( Obhwolen etliche auß ihren fo ver

777 meſſen / daß fie dieſe ſieben periodos ju einer Regi
& 17 . 3 und Richtſchnur machen / nach deren man die fuͤr¬

nehmſten Weiſſagungen beydes Altes vnd Newen

Teſtaments erklaren müſſe ; dergeſtalten / daß man

nach dieſen periodis , auß Hoſeg / derOffenbah¬
rung Johannis / vnd andern Propheten heiter vnd

klar darthun könne / was Guſtavus Adolphus

Konig in Schweden habe lobliches verzichten muß

fen. Item , wann vnd wie er habe ſterben muͤſſen.

Alſo auch die gewiſſe Zeit des Todes Johannis
Huſſen / Nieron ymi von Praag / vnd Hulderici

Zvvinglii . den Muͤnſteriſchen Frieden An. 1648.
die Enthaubtung des vorigen / vnd wieder Einſe¬

tzung des jetzigen Königs in Engeland / das Con¬

cilium zu Tyldent / diealte Schweitzeriſche Rebel¬
lion / dieZyrafey des Hertzogs von Alba in den Ni¬

derlanden / vnd dergleichen Ding mehr ; welche ſo
viel /ja noch weniger Real⸗fundaments haben / als

die jenigen himmliſchen Circuli , welche .
ogi
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e ogi in jhrem eigenen Hirne erdichten ) . Wann
die ſiebende Zahl ſolche Wuͤrckung vnd Bedeu¬

kung hat / ſo zeigen vns berſelben Patronen einige
Weiſſagung auff die Zeiten des Newen Teſta¬
ments , in den ſieben mageren Kühen Pharaons /
in den ſieben Jahren , in benen Jacoh omb Rahel
gedienet hat / in den ſieben Altaren Bileams / den
ſieben Greweln die Gott haſſet / undden ſieben Teu¬
feln / damit Maria Magdalena beſeſſen war , Wir
heiſſen zwar dieſe Periodiſche Theologiam keine
Hæreſin verwwerffen auch nicht alle Schrifften der
Periodiſten ; ſondern preiſen billich Ihren Eyffer
vnd Arbeit / ſoetliche auß ihnen au ſſer dieſen Rewe¬
lungen / beydes in Kirchen vnd Schulen beweiſen.
Verhoſſen aber nicht zu jrren /wann wir hren nes
wen Methodum ,eineVermeſſen⸗ vnd Auffgebla¬
ſenheit nennen / nach deren man jhme felber ohne
Grund eine Freyheit zuſchreibet / die Weiſſagun¬
gen des Alten Teſtaments / die doch meiſtentheils
in der Babyloniſchen Gefaͤngnuß jhre Endſchafft
erꝛeichet/ auf die heutigen Zeiten einig vnd allein
zu deuten . Wir verwunderen vns über der groſ¬
fen Offenbahrung / fo diefen newen Propheten ge¬

ſchicht / den erſten k eformatoribus cher / als Zyimn¬
gelio . QOecolampadio ,&c. verſagt worden .

Man ſuchet zwar dieſen Earhuſiaſmis ein EintyůrfFundament in der Offenbahrung Johannis / dader Heri¬
von ſihen Siegeln gereht wird . Diß Funda- rr ten.
ment aber iſt ſehr bawfallig . Dann / wann je ein
jedwederes Geſicht einen ſonderbaren periodum

machen muſte
/ſo wurden nicht nur fiehen /ſyndem

4 Bh i yierze¬
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vierzehen / ja gar dreymal ſieben periodi außfallen .

ns Inmaſſen erſtlich Johanni gezeiget werden ſieben

, Siegel ; a uf dieſe / ſahe er ſieben Engel mit ſieben
, Jojauncn > darauf hoͤrete er auch ſieben Donner¬
wears ſlimmen ; hald ſahe er wiederumh underſchiedliche

Engel / deren ſedwederer feine ſonderbare Verꝛich¬

tung hatte . Endlich ſahe er ſieben andere Engel /

mit den ſieben letſten Plagen ( u) . Was dan an¬

langen : hut das andere Gebott / darinn Gott droͤ¬
her za ſtraſſen dieSünden der Vaͤtteren an den

Kinderen / biß in das dritte vnd vierdte Glied / ſo
| aut worten wir : Es ſeye diß eine gewohnliche Re¬

dens art des heiligen Geiſtes / da er vnder einer ge¬
wiſſen Zahl eine vngewiſſe verſtehet . Alſo / wann

Gort droͤhet / erwolle dieJuden oͤfftersjhrer Suͤn¬
eres den wegen beſuchen / fo ſagt er / Er woll es noch

*
ſiebenmal mehr machen . Wann Konig Da

vid ſagt / er lobe feinen Gott vielmalen / ſo heißt es

e , 119 bey jhm / Ich lobe dich desTags ſiebenmal.
Gott hactẽ in Iſrael zu Eliæ zeiten eine groſſe An¬

zahl überig behalten / die den reinen Gotterdienſt

vnbefleckt bewahret / vnder ſo groſſer Baalitiſcher

r , bgstterey ; Erſagt aber alſo : Ich habe mir

, über behalten ſieben tauſend in Iſrael / die

chum videbis in Diattib . Geleberrimi Ferm, Wiyſi de ſeptem Epiſtolarum
Apocalypricarum tenſu Hiſtorico - an Prophetico , edita anno ſuper . 1678

Proptermeras allegorias Orzgenesolım merito ffierum o ( qui aliäs & ipfeni¬

min m hie ſibi indulſit ) notatus fuit ut alegoricus em pet interpres, &Hifto¬
ria fugiens veritatem ,quiq; ingeni : ſui acumina puta vit eſſe Eccletiæ Sacra¬

menta , in . Elm in Epiſt . ad amabilem . Bes omil . 9. in Hexaem.

gra viter taxot z sets , qui translation hus & tropologiis di¬

gnitatem quandam criptis aptare conati funt ex proprio intellectu eosque
proꝑterea comparat ſomniorum interpretib , qui ſpectra in ſomno apparen¬
tia ,adeum quem ſibꝛipſi finem prog οſuerunt , interpretan do referunt .
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fichfich nichticht gebengethhaben für Baal . Anderſt
wo ſtehet : mb drey oder vier / das iſt / mb .

vieler Laſteren willen / wil ich nicht J .
Jö

nen ( 2 ) . Gott der HEN wil dann in dun n.

deren Gebott ſo viel fargen / feine
Mauch, wider .

Gottloſen /werde eine ſehr lange Zeit waͤhren / vnd

an jhrer poſteriter gef hen
ond . nen

werden . We dann auch ſolches offenbahr iſt an
den Nachksmmlingen Chams /das iſt /den Cana¬
nitiſchenVoͤlckern / die erſt eine ſehr lange Zeitherz
nach / durch die Iſraeliten außgerottet worden .

bl
quch

an den Amaleki tern / an denen man den

FluchGottes geſehen hat / biß ö
Deſchlecht. Diele Gattung zu reden iſt nicht nur

onder den Goͤttlichen / ſondern auch etlichen heyd¬
mſchen Scribenten üblich ö . en. n Pia¬

tonis Sprüchwort dieſes war ; DieGoͤtter pfle¬
gen es ö . oe un EAST A np were , das iſt /

biß in das vierdte Geſchlecht / od er / an den ſpathen
Nachkoͤmmlingen die Suͤnden zu ſtraffen .

Wir weiſen das Hʒegentheil wied erumb zu Be¬

r haunbtung vnſerer Lehr zu Paulo / der lehret ja . .

nugſamb / daß wir in Adam / als vnſerem Haubt “©

vnd allgemeinen Vatter / fcbon im Parad eiß ge¬

ſuͤndiget haben / vnd deßwegen billich geſtrafft wer¬
den /wann er ſagt : Derohalben / wie durch ei¬

nen Menſchen die Suͤnde iſt kommen in die

Welt / vnd der Tod durch die Suͤnde / vnd

Bb ij iſt
( 12) Ubi notant interpretes Mercerus Druſcus &ali , numerum

certum poſitum eſſe pro incerto . Qui Joquendi formuli etiam alii
ſctiptores utuntur ; hine illud tritanm: apud Eoëtam , ir ; quaterg , la¬
ꝛi, quei ante ora viSE
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iſt alſo der Tod zu allen Menſchen durchge¬
drungen / M & zin nes ag an , in welchem fie

alle geſuͤndiget haben / ꝛ.

— — — — — — —

Eitlärüg Und giltet da gleich / man leſe die Wort nach
e g etlicher Meynung cauſaliter , oder aber / welches
Mauli . auch an dem beſten / ſubjecti ve, das iſt /entweders

von der Sund / als einer vorhergehenden Urſach
des erfolgenden Todes / oder von Adam ſelber / in
deſſen Lenden wir alle gefündiget haben . Welcher
letſteren Meynung wir billich beypflichten ; obwo¬
len auch die erſte Außlegung / wie wir jetzunder Data

thun wollen / dem Gegentheil ſelber z wider iſt.
Brkant iſt /nach der Lehr derjenigen ſelber / welche
die Zurechnung der erſten Suͤnd Adams ( Aug
nen (1) / daß Paulus ſchon von dem vierdten Ca¬

pitel an dieſer Epiſtel an die Roͤmer / biß auff den

12 . verß / dieſes funfften Capitels gehandelt habe /
von der Rechtfertigung des Menſchen für Gott
wie daß wir nemlich vmb Chriſti Gerechtigkeit

r n . willen / mit wahrem Glauben ergriffen / gerecht¬
fertiget / das iſt / von der Straff der Suͤnde ablol¬

virt ynd loßgeſprochen werden . Weilen aber {te
mand hatte Paulo vorwerffen konnen / wie esMöge
lich ſeye / daß des einigen Chriſti Gerechtigkeit /ale
len Glaͤubigen zur Rechtfertigung koͤnne zugerech¬
net werden / ſo ſtellet er jetzunder biß zu dem zwan¬

tigſten verß / eine Vergleichung vnd Gegenſatz an /
wiſchen dem erſten vnd andern Adam . Freylich
ja ſagt er / ſeye diß möglich ; dann habe bie erſtt
Sünde des erſten Adams / einen ſolchen Nach¬

ö dru /
( Anyraldssde Jußifle , contra Mileterium cap. 3. ne

,
N
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ruck ( 2 )/ daß deren Schuldauff alle deſſenNach¬
koͤmmling kommen ; warumb ſolte dann Chriſti
des anderen Adams Gerechtigkeſt / ſich nicht auch
erſtrecken auff die jenigen / deren Haubt vnd Erloͤ¬
ſerer ift ? Man woll dann ſagen ./

Adam habe mehr
Krafft gehabt in Verderbung des Menſchlichen
C eflechts /als aber Ehrſſtus 4

in deſſen Erloͤſung
( 3 ) . Ja fo ferꝛn iſt / daß Paulus in dieſem funfften
Capitel / nicht reden ſolte von der ZurU der

erſten Suͤnde Adams / daß ohne dieſelbe des Apo¬
ſtels Grund ond Argument von der Zurechnung
der Gerechtigkeit Chriſti / nichtig vnd krafftloß
ſeyn wurde .

Ein nichtiger Einwurf iſts /wann etliche

lehren / es rede Paulus in angezogenem Ort / nicht . Com .

von der erſten Suͤnde Adams / ſondern von deren ,
auß derſelben entſpringenden natürlichen ere . .Til ¬derbnuß ſo wir von vnſeren Eltern durch die Ge⸗ mmi .
burt ererben . lic ut u¬

terq; ean¬Antwort : Daß Paulus auch vmb etwas / ö.
nemlich ex vi confequent! æ in angg genen. Sina

Bb ij . Spruch en ?
nibus producunt effecta ,nempe reſpectum meriti ; quatenus per mier itoriarn
efficientiam producunt , alter jaſtificationem , alter condemnationem . U¬
trumque autem imputatur nobis vel ad culpam & reatum , vel ad juſtitiam
& abſoutionem . Somparantut Ve illarum caufarum , nimirum pecea¬
tum & Juſtitia . llud quod ? Chriſto ad nos tra nfit non eſt tantumJuſtitia in¬
hærens & noſtta fili ius , fed etiam juſtitia extra nos & aliena . noſtra au¬
tem imputattut. Ergo viceverſa , quod ah Adamo ad nos pertingit , non eſt
tantùm corruptio inhærens & hahitualis , ſed etiam inobedientia extra nos
& aliena , noſtra autem nonniſi Per lunputatianem. Denique comparantur mo¬
di effe #torum , que ab illis cauſis ad nos pertinent . Juſti conſtituimur per
Chriſtum : peccatores per Adamum . Juſti per Chriftum , arpucdms juſti¬
tiæ ĩpſius : heccatores per Adamum imutatione inobedientiæ ipſius. Iia five

.

caufias , ſive effeckus , five modum cffectuum reſpicias, prout explicantur ab
Apoſtolo , redit ſemper imputatio . ( 3) Hoc argumento contra Adverſarios

utitut Gualierus omi . 26. in Eꝑiſt . ad Roman .
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Spruch dente auff dieſe natürliche Verderbnuß /
geſtehen wir gern / dann beyde ſind * . das iſt /
vnauffioͤßlich mit einander verbunden . Wir laug¬
nen aber hillich /daß fein Haubtzweck dieſer ſey /
von der Verdorbenheit der Natur / als einer Staff
der erſten Sund allein zu reden . Dann die jenige
Sund / welche allh ier Chriſti Gerechtigkeit / ſo n
vnſerer Rechtfertigung auß Gnaben vns zugerech¬
net wird / entgegen geſetzs wird / kan nicht ſeyn dieſe
natuͤrliche Verdorbenheit / in deren wi

pfangen vnd geboren werden . Wicheni
in Chriſto einer zweyfachen Gnad ; der Gulthat
der Rechtfertigung / in dem wir durch feinen Vers

dienſt Gerechtfertiget / das iſt / von aller Verdam¬
nuß loß geſprochen werden ; vnd der Gutthat der

Heiligung / da wir durch feinen heiligen Geiſt von

Tag zu Tag der Suͤnde abſterben / je mehr vnd

mehr geheiliget vnd widergeboren werden . Jene
Gutthat wird vns zugerechnet / vnd iſt auſſer ons

in Chriſto ; Dieſe aber iſt vnd wohnet in vns

ſubjective . In der ersten wird die Schuld vnd

Straffe der erſten Sünde Adams hinweg genom¬

men ; in der andern aber der Breſten / oder dieſe

naturliche Verdorbenheit / auffdie das Gegentheil
allhier ſo hefftig allein drin get. In dieſem Capitel
handelt der Apoſtel allein von der erſtenGutthat
der Rechtfertigung ; in folgenden aber redt er erſt
von der anderen / derHeiligung vnd Widergeburt .
Alſo daß dann das Gegentheil /entweders mit der

Noöͤmiſchen Kirchen diefe beyde Gutthaten vers

miſchet / oder aber mit vns geſtehen muß. ö.Palllu
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Paulus in dieſem Capitel fürnemlich von der vns

zugerechneten erſten Sunde Adams (4). A
Wellen aber eine ſonderbare Krafft und Nach mie

druck in dieſen Worten des Apoſtels ligt / O ct

mer ns feen er,, in welchem alle geſündiget
haben : So ſucht das Gegentheil allerhand auß¬

flücht ; die aber meiſtentheils ſo ſchwach find als
eine Spinnwebbe . Dann bald ſagt man / die

Suͤnde deren Paulus da gedencket / inder Grunde

ſprach genant zu e , m ijſſe krafft dies Worts /
allein von der naturlichen Verderbnuß verſtanden
werden ; inmaſſen die wurckliche oder erſte Suͤnde
Adams / nirgend alſo genant werde . Bald aber ¬
lchret man / daß aM Y in dem Griechiſchen / muͤſſe
nicht ſubjecti ve, ſondern cauſaliter genommen
werden / alſo / daß es nicht heiſſen ſolle / in welchem /
nemlich Adam / ſondern die weil alle geſuͤndiget
haben . Solches aher koͤnne man auch verſtehen
von der natuͤrlichen Verdorbenheit / als die allen
Menſchen anhange / vnd deßwegen auch auff alle
den Tod bringe,

Antwort : In dem erſten verꝛathen dieſe ſonſt
gelehrte Manner / in etwas entweders mit vorwiſ¬
ſen / oder vnwiſſend jhre Unwiſſenheit . Dann * * *
ee n , heiſſet in Gottes Wort nicht nur die ⸗ ri

Bb v mnatuͤr⸗
mn .

za ( quem
Adverfarii perperam Verfionis , In quo omnespeccarunt,autorem faciunt ) annot .
in Rom 5. 15-12. brobat , de reatus propagatione propriè agere hoc loco Apoſto¬

da ippe cui opponatur imputatiò obedientiæ Chriſti . Conſentit Dave¬
nantiws lib de Juſtit . habituali c. 23. Item, Camterus T. 3. lib. 21. c. 1 . parag . 12.
Paraus in Rem . 12. Melanchton Com. in Rem .3. 12. Videantur ſoſidiiſ . Diſiert .Celeb , Heide gers de trĩbus Fœder . I. B. 33. & c . & ſæpè jam laudatæ piſſect.
Celeb . V erenſe ſo in Coll . utriusque Adam: .

lum
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cn . 16. natuͤrliche Verberbnuß / ſondern die Suͤnde ins

n , gemein / fuͤrnemlich aber die wuͤrcklichen Suͤnden .
2 . In dem andern aber entdecken fie jhren Pelagiani¬

ſchen Geiſt . Dann weilen Julianus Felagianus ,
weyland geſehen / daß dieſe vnſere Erklaͤrung/ ſeiner
irꝛigen Lehr / belangend die Zurechnung der Sün¬
de Adams / ( die er gleichfals geldͤugnet/ vnd vorge¬
hen / die Menſchen werden Suͤnder genant / nicht
wegen einer jhnen entweders zugerechneten / oder

durch die natuͤrliche Geburt ererbten Suͤnde / ſon¬
| dern wegen der ſündlichen Nachfolg allein ) zuwi¬

. der ſeye / hat er dieſen Außflucht erdacht / vnd die

angezogene Wort / wie auch heut zu tag das Ge¬

gentheil cauſaliter erklaͤret ( 5) ; iſt aber von Au¬

guſtino gründlich widerlegt worden H .
Sagen die Patronen dieſer Pelagianiſchen

Erklarung / es ſeyen doch der Gelehrten ſehr viel¬

welche die Wort / s @ ꝙ erklaͤren/ nicht ſubjectivo
oder in welchem / ſondern cauſaliter , das if }
dieweilen fie alle geſundiget haben ( ) / allein

er am außgenomen /der vnſere Erllarung erte |
dichtet habe . ;

.
Antwort : Haben ſchon etliche hochgefehrte

Männer die Wort in em Verſtand / wiedas Ge .
gentheil wil / erklaret / fo find fie darumb nicht auf

|

|
|

|

—— — — —

/ /
// /

jhrer Seiten geweſen / ſondern haben einen weg als

N den anderen mit vs die Zurechnung der Sünde
tra ſecũ Adams /
dam uliani reſꝑ. lib . cap 174. ex edit . Lovanienſi 1642. ( hoc enim ſci¬
ptum inter opera Auguſtini impreſſum pris non erat , ſed demam an 1617.
ex antiquo manuſcrſpto pariſiis in lucem mittebatur ) . ( 6 Cam hie Ju¬
lianus quæreret ſubterfugium in priori , Auguſti nus hune ſenſum ceu novum
& diſtortum rejecit lib .. contra Julianum e. xz. ( 7) Calvins , Aar i¬
Se gallica, Bucerius, Arutius , Piſiater , Fareus .
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Adams / beydes muͤndlich bekant / wie auch ſchrifft¬
lich gelehret . Ja ſo ferm iſt /daß dieſe Außlegung
die vnſere auffheben ſolte / daß durch dieſelbige die

Lehr von der vnmittelbaren Zurechnung des Un¬

gehorſams Adams einen weg als den anderen be¬

kraͤfftiget wird . Dann ſterben wir darumh / daß
wir in Adam geſuͤndiget/ ja auch die jungen Kine
der / die doch noch keine wuͤrcklich⸗vndperſoͤnliche
Suͤnde begangen / ſo kan ja dieſes anderſt nicht ge¬
ſchehen / als durch die Zurechnung der Sunde A¬
dams / vmb derent willen die Schuld auff alle

Menſchen kommet . Wie wil das Gegentheil be¬
weiſen / daß der gelehrte Beza der erſte Urheber vn¬

ſerer Erklarung geweſen ſeye ? Mir halten jhnen
entgegen ſehr alte beydes Griechiſch⸗ vnd Lateini¬
ſcher Gotts⸗gelehrter Maͤnneren Schrifften / nur

Pelagium ynder den Lateinen / vnd den Griechen
Theodoretum , ſo Pelagio diß Orts etwas ans

verwandt iſt / außgenommen. Es halten es auch
mit vns / etliche ſehr alte Concilia , als das Mile .
vitaniſche /das Africaniſche /c. Wir haben auff
vnſerer ſeiten Hilarium , Ambroſium , Hierony¬
mum , Auguſtinum , Primaſium , Proſperum ,
Fulgentium , Greg . M. Bedam . Auß den Grie¬
chen /Origenem , Chryſoſtomum , Theophyla¬
um , Oecumenium , welche alle das O auff
Adam ſelber ziehen . Die Conſtantinopolitaniſche
Verſion ſo die heutigen Griechen gebrauchen !
gibt die Wort Pauli alſo /eis mn za Gu q gen
dar fes ren, das iſt / in welchem Menſchen
alle geſuͤndiget haben , Wir laſſen es . ewen¬

Cap. 2.
Cap. 77.
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cap. 2. bewenden bey der Eydgnoſſiſchen Confeſſion / dem

, 7Zuͤricher Catechiſmo / dem * Synode zu Dor ,

voc .rin drecht / Calvino , Mart yre , ( 8) vnd noch viel

n anderen mehr / die wir kurtze halben dißmmalen vor¬

r . ch. 1. bey gehen ; weilen wir von dieſem vnd andern wich¬
tigen Gzlaubens⸗puncten in einem ſonderbaren La¬
feinen Tractat allerndchſt handeln wollen .

Wirfft man vor / die Wort Gottes bey E¬

* zechief / da es heiſſet Welche Seel ſundigel / di
ſoll ſterben ; der Sohn ſoll nicht tragen die

Miſſethat des Vatters . Und ſchleußt darauß ;
Adams Suͤnde muͤſſe deßwegen vns feinen Kits
dern auch nicht zugerechnet werden ( 9) .

C ( wo * s Ddieſe
So antworten wir : Es ſeye zwar dieſer

Spruch ſehr wichtig / aber doch ſo ſchwer nicht mit

dem andern Gebott zuvergleichen / wie Hicrony¬
mus weyland vermeynet hat . Zum Bericht dann

muß man wiſſen / daß dieſe Wort nicht ſchlecht hin
zuverſtehen ſeyen / ohne einiges vorbehalt / als waͤ¬

ren dieſelbigen eine immerwährende Regul vnd

Richtſchnur / nach deren Gott jeweilen in ſeinen
Gerichten procedierte . Solches iſt auß vorher¬

gehenden zu ſchlieſſen / da wir mit etlichen Exem¬

€) rer peln⸗/ theils auß weltlichenHiſtorien / theils auch
Een auß Gottes Wort ſelber dargethan haben / daß

tit mie beydes die Kinder vmb der Elteren / wie auch die

. Under¬
autem ipſis fitmens , exinde conſtat , quòd iidem vertant alibi , Mnquo. Calvin.
in Tract . Theol . lib. adverſ . Franciſcan . Marr CI. 3. locor . Commun . capz.
num . r2. & Comment. in 1. Corinth .15. 22. Ilirretin contra Plagiaire de &
m. Verification 4 . Junius in prælect . Socini pag. 100. Nicol, Arnold, Refüt.
Catech . Racov . pag .So . Heidan. de Causä Dei pag. 255. Sc. Figland . Opu ſc.
Tom . 2. fol . 986. Boerhav. adverſ . Cornhers. Nod . Verneder . Sc . Pag. 218. dcr
226 &c. ( 9) Claes Claes artic . 5.

— —
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Underthanen vmb der Obrigkeiten Suͤnden wil¬

len offt ſeyen geſtrafft worden ( 10) . Es hatte Gott

in die ſem Capitul zu thun mit den verſtockten Ju¬
den / die den HErꝛen der Tranney vnd Ungerech¬

tigkeit angeklagt / eben als ob er ſie vmb frembder

Sünden willen ſo ſchwerlich mit der Babyloni¬

ſchen Gefangnuß heimſuchte / da fie doch ſelber gantz

unſchuldig ſchen : Daherd auch DIE Sprichwort
onder ihnen entſtanden : Die Vatter haben Hare *

linge geeſſen / aber den Kindern find dic ZchneDatz “

von ſtumpff worden . Von dieſer vn gerecht ZU- “
lage der Juden / befreyet ſich nunGott der HErꝛ
in dem Text / durch einen zweyfachen
Einen nimbt er her von feiner abſoluten Voll¬

macht ( n ) / nach deren er mit feinen Creaturen
procediren konne nach belieben , Darum b ſagt er :

Alle Seelen find meim / des Vatters Seel iſt { 0 0 .

—

86
6

wol mein / alsdes Sohns Seel ; hiemit anzuzei¬

gen : Kein Menſch habe Urſach ſich zu beklagen /
wann er auff ein vnd die andere weiß geſtrafft wer¬

de /dann er ſeye ein HErꝛ aller feiner Geſchspffen .
Den anderen Grund nimbt der HEN her von

feiner Güte / nach welcher er dißmalen die Juden
tractiere . Ob wol ich euch / wil er ſa gen / billich auch ( c vin .

vmb ewerer Vaͤtteren Sünden willen heimſuchen lum =
mar¬

vnd ſtraſfen konte /fo wil ich dannoch von meinem N EEE

Nechten dißmalen abweichen / vnd euch vmh keiner ec
ö inter pa¬

fi emb⸗ .
liberos , magiſtratus & ſubditos , vinculum nempe naturale &politicum . Ob¬

ſervavit hoc ipſe Grotius & poſt eum quoque Amyraldus lib de Relig . p. 2.

cap .3. Agnovit ex bontific . Thomas, Qui pœna corporali qua ndoque judicio
vel divino vel humano puniri filios aſſerit , pro parentibus ; in quantum
nemype filius eſt aliquid patris , vel quzdam res patris 1. 2. qu. 31. att . ad a

ri) ie teſpondent , Oesolampadına, H̃iſcaker. Duedafwus.



1
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|

ſrembden / ſondern eweren eigenen Suͤnden willen /
darinnen jhr eweren Vaͤttern nachfolget / zůͤchti¬
gen : Die Seele / die ( perſõnlich ) fündiget / ſoll
ſterben. Alſo daß dann das Gegentheil mit Abar¬

banel vnd anderen Juden / die perſonal⸗ oder ſon¬
derbaren Sunden der Vaͤtteren / ſo ferꝛn als fie jh¬
ren allein ſind / vnd von denen der Spruch Ezechiels
zuverſtehen iſt / mit der allgemeinen Suͤnde A
dams / die auch aller feiner Kinderen iſt ( 12 )vnd
von deren diß Orts gehandelt wird / vermiſchen.
Man ſuchet zwar ſonſten noch allerhand wege /
Moſen vnd Ezechiel mit einander zu vereinigen
(1) . Der beſte aber iſt der jenigen Gottsgelehrten /
welche mit Tertulliano vnd Auguſtino ( 2) einen

Underſcheib machen vnher der Sᷣngleichen Proct¬
bur Gottes mit dem Sünder . Dann etliche tra¬

etieret er nach dem Geſätz / andere aber nach dem

Evangelio . Die einte Procedur heiſſen die Rab=

ger ao ,
binen Ii nnd die andere aber omi nnd Nach

zan rä. dem Göeſatz hund procediert Gott / wann er die

, , Suͤnden der Eltern an den Kindern / vndder Vor ,
. ( 1Eusgefeßfen an den Underthanen heimſuchet. Nach

ne dem Gnaden⸗bund aber / wann er keine frembdebeccatũö . indi Schuld
viduificum fuit & perſo næ, ſed ſpecificum & naturæ totius humanxæ, cujus ca
put erat & morale & naturale . (1) Diſplicet meritò ille conciliandi modus¬
quem quidam afferunt , dicentes : Loqui Exzechielem de judice civili dunta¬
xat . quaſi dicat Deus : Feccata patrum viſitare in filiis non eſt veſtrum ,ſed me¬
um, Vos enim conſtitui , ut cuiq ; jus adminiſtretis ſecundum delicta propria
non aliena , jus autem peccata patrum imputandi filiis , egomet mihi ſoli re¬
ſervo . Ratio diſplic . hæc eſt , quia Prophwèta docet , non quid Judex civilis fa¬cere debeat ,ſedquid ipſe Deus faeturus ſit . 2 ] Termull, lib .2. ad . Nafc .12.
Ntguſtin . tum Enchir . ad Laurent . cap. 36. tum lib . contr . Julian . cap .12. His
adſtipulantur ex Pontific . Lyranys in h. I. Bellar . lib . de amiſſ . gratiæ cap s.
Ex noſtris ver Vicus def Molin . cap. S. Ida Junius antap . cap. . Imò di¬
Cinctionem hanc ipſe & us approbat , deJure Bell. &Fac. lib .a. caꝑ. z .

e
n, ,

de
r

6
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—
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Schuld zurechnet / ſondern denSuͤnder heimſu¬
chet vb feiner eigenen Miſſethat willen ; ia dem
Glaͤubigen ſelbige vmb des Verdienſts Chriſti wil¬
len gar nicht zurechnet / ſondern auß Gnaden ſchen¬
cket . Von der erſten Protedur Gottes redet Mo¬
ſes ; von der andern aber Ezechiel . Adams Sün⸗

; .
de wird vns vermoͤg dem Geſatz bund / denGott . * *
mit jhm / vnd in jhme auch mit ons gemacht hat / u redire n

gerechnet . Dieſer Spruch dann Ezechiels / weilen een
er handelt von dem Gnaden⸗bund / darinn Gott * ad
auf lauter Gnaden mit dem Sünder procedirer , .
hebet onſere Lehr von der Zurechnung der erſten here
Sünde Adams nicht auff / vnd taugt hlemit nichts
zur vorhabenden Materie . *

Belangend endlich / dienoch ubrigen Sprum derche heiliger Schrifſt / ſo das Gegentheil zu Be⸗Elnn mf
haubtung feiner irꝛigen Lehr /fuͤrwirfft /als Geneſ .

18 . 2 3 - 25 . Deuter .24. 16 . Rom . 14 . 12 . . Cor .

hi 3. 8. 8. 2. Cor. 4. to , Galat . 6 . 5, ſo ſind folche leicht¬
lich auß dem / ſo bißhero von dieſer Materie ver »

meldet worden / zu beantworten (3) . Betreffend sci
aber dieſe Fragen : Ob dann auch Noahs Suͤn⸗ ,. *den ons zugerechnet werden / weilen auch der vn /enn
A onſet Vatter vertreten hat ( 4 ) ? Item : 4
Warumb eben dieſe erſte Sünde Adams allein / Cle =

r tat . pec¬vnd
cati pri¬mi . , P. 44 . 444. 457. ( 4) Imputatio peccati primĩ non ex ſolâ ratiene pa¬bris communpisſed ex confiliopræſertim duvinæ volunıätis zſtimanda eſt ; quale ta¬

men in Noacho nullum cernimus . Accedit & hoc , quòd non omnes actio¬
nes Adami indefinite , ſed una duntaxat ejus actio determinatt nobis impu¬rtetur . Ab unicã autem actione Adami , quem ſctiptura vocat unicam generishumani radicem , ad Noachi actiones indefinite , non licer argumenrari , niſicontra expreſſam Scripturam docere velimus , per duos hon: ines peccatumin mundum introi viſſe, nempe in Priorem mundum , per Adamum , in 99ſteriorem verd per Noachum : z .

1
—

*
—

1
—
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vnd nicht zugleich auch ſeine uͤbrigen Suͤnden vns

zugerechnet werden ( 5) ? Item / Ob dann Adams

Wille in dem ſuͤndigen / auch vnſer Wille koͤnne n

genant werden / vnd hiemit hierauß nicht folge / daz
wir einen zweyfachen willen gehabt haben / einen he
wir wuͤrcklich ond in der That waren in Adam ;
einen andern aber als wir angefangen haben zule¬
ben vnd würcklich zu ſündigen ; und hiemit auch
eine zweyfache Seele / c. (6) ? So ſind ſolche ent

¬

webers von Paulo ſelber widerlegt / wann er nut | |
ems zeiner einigen Suͤnde Adams / fo vns zugerechhek

|

werde / gedencket ; oder doch allzufuͤrwitzig / vnd
| hiemit vnnuͤtz; oder man vermiſcht endlich den A=
| dam / wie er war vor dem Fall / mit deſſen Zuſtand |

nach dem Fall . 0

Fuͤnfft erArticul /

Von der Erbſünd / oder natuͤrli¬
chen Verderbnuß. l

| Von der In dem vorhergehenden vierdten Articul / ha¬
| ir ; F 86 6 ch öi

. ü ben wir den erſten Theil der Erbſůnd / nemlich die
5 . N . Fo T . 2

der nl allererſte ſuͤndliche That Adams / fo ons ſeinen n | |

. turlichen (
ze ſiones Adami primam ſub ſecutæ, faere ſingularen , perſonales & gropriæ:

quibus Deus propterea noluit involvi totum genus ,&propter eam ad ſuppli¬

cium qdepoſci . Hæc verò una quia communis fuit & ad omnes pertinet , omnes

etiam juſto reatu ,ex ſapientiſſimo & juſtiſſimo quamvis imperveſtigabiliDei
conſilio involvit . ( 6) Adami Voluntas dici poteſt & ſingularis faiſſe, &

univerfaliss Singularis fuit actus proprietate ; Unt verſalis reptæſentationis

jure . Omnes noſtræ voluntates in illius voluntate cenſebantur per fictionem
uris divini , ut id ipſum quod voluit ,& nos voluiſſe reputemur . non forma ·

Liter ſed interpretative . Accedit , quod juxta regulas Juris , jure fingatur,

eum quĩ adhuc in utero eſt, jam eſſe in terum natura , Inftimt, de Tutel. parag -4.
& ff I. 7. de Stat hewminis; quod propterea opponimus celebris cujuſdam Fir

hypathefi , Sripſ . Hheol. cap. 9. th .4

ED
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